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Hie Gärung in ElſaßLothringen
Frankreich iſt enttäuſcht über die wiedergewonnene Tochter.

über vier Jahrzehnte hat Frankreich nur dem Rachegedanken
gelebt, um das ihm durch den Krieg 1870/71 „widerrechtlich“ entriſſene
Elſaß Lothringen zurückzugewinnen. Die franzöſiſche Heeresleitung
legte Wert darauf, den Weltkrieg mit der glorreichen Eroberung des
Elſaß zu eröfſnen, aber die beiden erſten Einfälle auf deutſchen Boden
fanden durch die Schlachten bei Mühlhauſen am 9. und 19. Auguſt 1914
ein ſchnelles Ende, die ſtark überlegenen Streitkräfte des Generals
Pau mußten ſich bald wieder auf Belfort zurückziehen. Treu hielt
die ſüddeutſche Landwehr unter General Gaede die Wacht am Ober
rhein, ſodaß die Franzoſen dauernd nur den äußerſten Südzipfel des
Landes beſetzt halten. konnten.

Aber die Propaganda Frankreichs in Elſaß-Lothringen, die ſchon
von dem Kriege geradezu unerhörke Ausdehnung genommen hatte
und beſonders durch das Verhalten des Abbé Wetterle gekennzeichnet
wird, ging während der Kämpfe unentwegt weiter. Die Heeresleitung
ſah ſich gezwungen, die elſäſſiſchen und lothringiſchen Regimenter, die
in einzelnen Teilen ſich nicht ganz ſicher erwieſen hatten, nur noch im
Oſten zu verwenden und erregte Hadurch auch bei den zuverläſſigen
Elementen nicht geringes Argernis. Die Franzbſen aber ſchonten
bei den zahlreichen Fliegerangriffen, die über die badiſchen und würt
tembergiſchen Städte ſo unſäglich viel Unheil gebracht haben, abſicht
lich die franzöſiſch geſinnten Städte des Oberelſaß und hofften ſich
dadurch große Sympathien zu erwerben. Überall waren ferner
Agenten an der Arbeit, die der Bevölkerung bei dem zu erwartenden
Anſchluß an Frankreich das Paradies auf Erden verſprachen.

So wurden denn auch die Franzoſen im November 1918 in manchen
Ortſchaften von Elſaß Lothringen mit offenen Armen empfangen

Große Feſte wurden gefeiert, denn die verloren gegangene und ſo
ſchmerzlich vermißte „Tochter“ kehrte in die Arme der Mutter zurück,
um dort die Schmerzen der Trennung zu vergeſſen. Aber die Freude
ſollte nicht lange dauern. Nur zu bald merkte man auf beiden Seiten,
daß man füreinander doch nicht das richtige Verſtändnis hatte. Wenn
man in Paris glaubte, in den Elſaß-Lothringern Vollblutfranzoſen
zu ſinden, ſo hakte aan ſich ſchwer getäuſcht. Aber auch die Elſaß
Lothringer, denen es unter der deutſchen Verwaltung wahrſcheinlich
nicht ſchlecht gegangen war, fanden nicht das, was ſie erhofft hatten.
Halten ſie früher Hicht ein wenig auf Berlin geſchimpft, ſo taten ſie
es bald noch mehr auf Paris.

Von jeher pflegt man in Pariſer Kreiſen den Begriff Gleichheit
und Brüderlichkeit in Verwaltungsfragen ſo aus, daß die Fäden
der ganzen Regierung Frankreichs an der Seine zuſammenlaufen
ünd Laß alle Landſtriche Frankreichs gleichmäßig behandelt werden,
ohne das ihre Eigentümlichkeiten berückſichtigt werden. Nun hätten
aber die Elſaß-Lothringer durch die neuen Geſetze des Jahres 191

An der Verwaltung eine große Selbſtändigkeit erhalten auf die ſie
beſonders ſols waren Vor Allem entſprach es

ſie von ihren eigenen Landsleuten verwaltet wurden. Sie hatten
feſt damit gerechnet, daß Frankreich dieſe Autonomie wahren würde.
Umſo größer war die Enttäuſchung, als ſchon nach kurzer Zeit nach
Straßburg ſowie nach Metz und nach faſt allen Kreisſtädten Stock
franzoſen kamen, die nicht nür die Eigentümlichkeiten der Bevölkerung
nicht kannten, ſondern auch im Gegenſatz zu den früheren deutſchen
Beamten für ihren Beruf äußerſt mangelhaft vorgebildet waren.
Die Unzufriedenheit hierüber nahm von Tag zu Tag zu. Da mehrere
Vorſtellungen in Paris dieſer Hinſicht nicht fruchteten, hielt man
mit der Oppoſition nicht zurück, in Zeitungen wie in Verſammlungen
wurde weislich über die Pariſer Maßnahmen geſchimpft und keinen
Hehl daraus gemacht, daß man es früher beſſer gehabt hatte.

Ein zweiter Streitpunkt war die Sprach en frage. Noch war
nicht vergeſſen, in welch ſchonender Weiſe nach dem Jahre 1872 Deutſch
land in dieſer Hinſicht vorgegangen war und nun verlangte Frankreich
plößlich, daß in gang kurzer Zeit die deutſche Sprache die viele nur
allein beherrſchen, völlig ausgerottet werden ſollte. Man wies mit
Recht auf das von den Franzoſen ſo oft im Munde geführte Selbſt
beſtimmungsrecht der Völker hin und glaubte, daß man hierbei zum
mindeſten auch das Recht verlangen könne, die echte Mutterſprache
zu gebrauchen.

Noch ſchlimmer wurde die Oppoſition, als der neue franzöſiſche
Miniſterpräſident Herriot ſchon bald nach ſeinem Amtsantritt mit
fortſchrittlichen Veränderungen begann, die beſonders Schul und
Kirchenweſen betrafen. Die große Erbitterung, die in ElſaßLothringen
ſchon durch die große Vermehrung der Gendarmerie und Polizei und
die dadurch bewirkte Erhöhung der Steuern herrſchte, wuchs ins
Ungeheure und immer lauter wurde die Oppoſition. Der Schulſtreik
vor einigen Wochen war ein deutlicher Beweis dafür, die Beſtellung
eines Vertreters beim Vatikan für ElſaßLothringen allein war ein
Nachgeben gegen die Volksſtimmung und in Paris mußte man, um
nur ja nicht zu verderben, völlig darüber ſchweigen, als der elſäſſiſche
Abgeordnete Heuber es wagte, in der Kamtner eine Rede im elſäſſer
Dialekt zu halten, alſo deutſch zu ſprechen.

Alles wird aber noch übertroffen durch den Jnhalt einer Zeitung,
Die Zukunſt“, die ſeit einigen Wochen in Zabern, alſo in der Stadt
Zrſcheint, die im Jahre 1918 ſo viel von ſich reden machte Die An
griffe auf das franzöſiſche Syſtem, die wir in dieſen keineswegs
von einem Fanatiker redigierten Blatt leſen ſind geradezu ungeheuer
lich. Mit einer geradezu rückſichtsloſen Offenheit geht er gegen die
reſtloſe Aſſimilierung vor, die Frankreich, wie in allen ſeinen Pro
vinzen, nun auch in ElſaßLothringen durchführen will. Das Blatt
weiſt in ſehr ruhig und ſachlich gehaltenen Ausführungen darauf hin,
daß dieſe völlig verfehlt und auch nicht einmal möglich wäre, da
Völker wie das elſäſſiſche und lothringiſche in anderen Völkern gar
nicht aufgehen könnten. Die Franzoſen haben bisher zu allen dieſen
Vorfällen geſchwiegen, es wird dies aber nicht mehr lange möglich ſein.

VRanſen in Berlin.
Berlin, 29. Mai. (TU) Fridjof Nanſen, der Präſident der
internationalen Studiengeſellſchaft zur Erforſchung der arktiſchen
Gebiete traf heute vormittag 930 Uhr auf dent Stettiner Bahnhof
in Berlin ein. Er äußerte ſich durchaus zuverſichtlich über Amund

edition:en S „Amundſen hat Zeit
„Er iſt zum Pol geflogen in der Abſicht, den

erreichen. Seine näheren Pläne kenne ich nicht.
Doch iſt es unmöglich, vom Flugzeug aus den jeweiligen Ort, über
dem man ſich beſindet, genau feſtzuſtellen. Amundſen konnte landen,
als er ſich in der Nahe des Pols zu befinden glaubte Dann mußte
r obſervieren, um ſeinen Standort feſtzuſtellen. Die dazu not
wendigen Beobachtungen und Meſſungen dauern mindeſtens zwölf
Stunden, denn er muß den kieſſten und den höchſten Stand der
Sonne an einem Tage abwarten. Wenn Amundſen nun auf dieſe
Weiſe feſtgeſtellt hat, wo er ſich befindet, wird er das Flugzeug ver
laſſen und den Pol zu erreichen trachten Die Dauer dieſer Wande
rung über das Eis hängt natürlich davon ab, wie weit er vom Pole
entfernt iſt. Hier wird er ebenfalls einige Zeit zu Beobachtungen
und Meſſungen verweilen müſſen, bis er wieder zum Jlugzeng zu
rückkehren kann. Mit dieſem wird er dann die Heimreiſe antreten
können. Wir brauchen deshalb über das Schickſal Amundſen keine
Allen große Beſorgnis zu haben. Heute abend, 6,30 Uhr, reiſt
Prof. Nanſen weiter.
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Der mukmaßhliche Inhalt der Entwaſfnnngsnote.

Paris, 29. Mai. (WTB.) Wie die Agence Havas mitteilt,
wird die Botſchafterkonferenz, wie bereits angekündigt, mörgen nach
mittag oder Sonnabend vormittag zu einer Sitzung zuſammentreten,
in der ſie bezüglich der Entwaffnung Deutſchlands ihren Beſchluß faſſen
wird. Das Einverſtändnis zwiſchen der franzöſiſchen und der engliſchen
Delegation ſei jetzt ſo gut wie erzielt. Der Temps beſtätigt, daß die
Reparationsfrage auf Veranlaſſung der Botſchafterkonferenz mit der
Frage der Entwaffnung verbunden werden ſoll. Die Botſchafter
konferenz habe geſtern der Reparationskommiſſion eine Note überreicht
und an ſie die Frage geſtellt, ob Deutſchland die Bedingungen des
Friedensvertrages, wie ſie in Teil 8 betr. die Reparationen enthalten
ſind, erfüllt habe.

Die Reparationskommiſſion
werde bald zuſammentreten, um feſtzuſtellen, ob Deutſchland die Be
ſtimmungen des Dawes- Planes ausgeführt habe. Es ſei wahrſchein
lich, daß ihre Antwort bejahend ausfällt. Unter dieſen Umſtänden
werde die Botſchafterkonferenz der Reichsregierung eine Note zu
ſtellen, in der ſie feſtſtellt, erſtens

1 daß Deutſchland ſeine Vextragsverpflichtungen hinſichtlich der
Reparationen erfülle,

2. daß es ſeine Vertragsverpflichtungen hinſichtlich der Entwaffnung

nicht erfülle,
3. daß es inſolgedeſſen augenblicklich nicht die Lage hergeſtellt habe,

die Art. 429 vorſehe, wenn die Kölner Zone geräumt werden ſoll,
A. endlich, daß dieſe Räumung erfolgen werde, ſobald Deutſchland

getreulich ſeine Entwaffnungsverpflichungen erfüllt habe.
Schließlich glaubt der Temps noch feſtſtellen zu können, daß die

engliſche und die franzöſiſche Regierung ſich über die Liſte der deutſchen
Verfehlungen geeinigt hätten bis auf eine Verfehlung, die die britiſchen
militäriſchen Sachverſtändigen nicht anſühren wollen, während die
franzöſiſchen Sachverſtändigen den gegenteiligen Standpunkt vertreten.
Der Temps ſcheint entgegen der Agence Havas nicht anzunehmen,
daß ſchon übermorgen die nötigen Schritte erfolgen; denn er ſpricht von
einer ſehr baldigen Kberreichung einer Note. Das Journal des
Debats glaubt zu wiſſen, daß es ſich bei der Verfehlung, über die
eine Einigung noch nicht erzielt iſt, um eine ſolche handle die in einer
Enquete des Generals Welch entdeckt worden ſei Uber dieſe Frage
hätten bereits einige engliſche Blätter, namentlich der Daily Telegraph
berichtet.

Entwaſſnungsnote erſt nach Pfingſten.
Wieder einmal werden Nachrichten verbreitet, nach denen eine

Einigung in der Entwaffnungsfrage zwiſchen Paris und London un
mittelbar bevorſtehen ſoll. Selbſt wenn ſich dieſe Nachrichten be
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wahrheiten ſollten, und wenn die Botſchafterkonferenz am Sonnabend

c

Uber die Hauptmomente der geſtrigen Reichstagsſitzung wurde
ſchön in der Donnerstag Ausgabe berichtet. Wir holen einen aus
führlicheren Bericht über Dr. Geßlers Rede nach, in der

der Reichswehrminiſter gegen die Angriffe
auf Reichswehr und Heeresverwaltung ſich verteidigte.

Er ſtellte zunächſt feſt, daß die Zahlen, die Gliederung, die Aus
rüſtung und die Bewaffnung des Heeres durch den Vertrag von Ver
ſailles beſtimmt ſind. Wenn man alſo die Ausgaben verringern
wolle, ſo müſſe man unter das heruntergehen, was auch die En
tent e für Deutſchland für notwendig gehalten hat, oder man müſſe
o nd einzelnen Poſitionen nachweiſen, daß die Forderungen zu
och ſind.
Der Miniſter weiſt darauf hin, daß der Ofſiziersberuf ſo wenig

Anreisz biete, daß es ſehr ſchwierig ſei, tüchtige Offiziere in der Wehr
macht zu halten. Es ſei richtig, daß die Reichswehr Gelder von
vaterländiſchen Verbänden für ihre Wohlfahrtseinrichtungen ange

n i betont derMiniſter, daß wir ſtatt einer Abrüſtung
in der ganzen Welt ein ſtändiges Rüſten

ſehen. Die ſtehenden Heere ſeien heute ſtärker als ſte 1914 waren.
Die Hauptaufgabe der Reichswehr ſei auch nach dem Verſailler Diktat

der Schutz unſerer Grenzen.

Gegen einen vernünftigen Pazifismus habe niemand etwas einzu
wenden, auch das Offizlerkorps nicht. Die Politik der Reichsregierung
ſei friedfertig. Nur ein Verrückter könne in dieſer Zeit an Krieg
denken. (Zu timmung.) Auch der Reichspräſident, der doch ein mili
täriſcher Fachmann erſten Ranges ſei, habe ſich in dieſen Sinne aus
geſprochen So lange nicht die allgemeine Abrüſtung da ſei, müßten
wir eine Reichswehr haben, wie ſie unſeren militäriſchen Bedürfniſſen
entſpreche. Von „geheimen“ Rüſtungen könne keine Rede ſein, davon
zu ſprechen ſei eine Torheit. (Zuſtimmung.)

Von geheimen Rüſtungen
kann man nur reden, wenn man Soldatenſpielerei mit ernſtem, mili
täriſche Dienſt verwechſelt. Wo ſollten wir denn das Geld zu den
modernen Rüſtungen hernehmen England, das ahgerüſtet hat, gibt

allein für ſeine Luftrüſtungen mehr aus, als unſer n e
ausmacht. Wir dürfen ja nur alle fünfzig Jahre einen örſer her
ſtellen und unſer ganzes Feſtungsſyſtem iſt in Widerſpruch zu dem
klaren Wortlaut der Verſailler Beſtimmungen durch das Londoner
Ultimatum geſtrichen worden. Wir d e an unſerer ganzen Oſtfront
kein ſchweres Geſchütz haben, außer in Königsberg, wo uns das konze
diert worden iſt. Bei einer derartigen Beſchränkung unſerer Landes
verteidigung, wäre es ja ein Verbrechen, wollten wir uns ſelbſt noch
ganz wehrlos machen. Von geheimen Rüſtungen kann keine Rede ſein.
Das weiß man auch drüben. Denn ſonſt hätten wir die Note längſt
bekommen. (Sehr gut rechts Man kann einen Mann, wie den
General Morgan mit Denkſchriften herausſtellen aber ein Mann, der
einen glänzenden militäriſchen Namen hat, wird ſeinen Namen nicht

dazu hergeben. nJn zwei Fragen ſind zweifellos

Verfehlungen evorgekommen, für die die Regierung die Verantwortung zu tragen hat.
Das eine die Einſtellung der ſogenannten Zeitfreiwilligen
im Herbſt 1928 und das zweite was wir aber auch der Entente
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zuſammentreten und ausnahmsweiſe nicht wieder vertagt werden ſollte,

ſo iſt doch die Note über die Nichträumung der Kölner Zone
erſt nach den Feiertagen in Berlin zu erwarten

Zunächſt wird einmal am Freitag die Reparationskommiſſion eine
Sitzung abhalten. Jhr Vorſitzender Barthou hat bekanntlich die
Forderung geſtellt, daß die Kommiſſion zur Frage der Räumung des
Rheinlandes gehört werde. Sie wird allerdings lediglich feſtſtellen
können, daß Deutſchland ſeine Reparationsverpflichtungen erfüllt hat,
und daß aus dieſem Grunde eine Verlängerung der Beſetzung der
Kölner Zone nicht in Frage kommen kann. Erſt nach dieſer Tagung
der Reparationskommiſſion wird dann die Botſchafterkonferenz zu
ſammentreten, um die Note an Detuſchland endgültig feſtzuſtellen. Ob
das bereits am Sonnabend möglich ſein wird, muß bezweifelt werden,
da trotz aller vptimiſtiſchen Nachrichten immer noch Meinungsver
ſchiedenheiten zwiſchen England und Frankreich in der Entwaffnungs
frage beſtehen. So will Daily Telegraph“ wiſſen, daß man
ſich über die Liſte der deutſchen Verfehlungen noch immer nicht ganz
einig ſei und nach Weſtminſter Gazette“ beſtehen auch noch Meinungs
verſchiedenheiten darüber, ob die letzte Kontrolle eine endgültige ge
weſen ſei oder ob noch einmal eine Unterſuchung durchgeführt werden

ſoll. Reuter weiß allerdings aus franzöſiſcher Quelle zu berichten,
daß Deutſchland die neuen Abrüſtungsforderungen in wenigen Wochen,
ſpäteſtens bis Ende September erfüllen könne, läßt aber die Frage,
ob eine nochmalige Kontrolle ſtattfinden ſoll, offen. Unter ſolchen
Umſtänden bleibt abzuwarten, ob nicht die Welt das Schauſpiel der
ſechsten Vertagung der Botſchafterkonferenz erlebt.

Weiter nichts
Berlin, 29. Mai (TU.). Die Botſchafterkonferenz, die heute

nachmittag oder morgen zuſammentritt, wird die letzte Hand an das
Memorandum der Alliierten und den Begleitbrief an Deutſchland in
der Frage der Abrüſtung und der Kölner Räumung legen. Man
nimmt an, daß die an Deutſchland zu e de Forderungen wegen der
Abrüſtung u. a. folgende Punkte enthalten werde Auflöſung gewiſſer
Abteilungen des Reichswehrminiſteriums, die geeignet ſeien, die Mobi
liſation und die Operation des früheren großen Generalſtabes aus
zuführen, eine Begrenzung der Anzahl der Offiziere im Verhältnis
zu der gegenwärtigen Armeeſtärke, die Unterlaſſung aller Hilfs- und

e i der Reichswehr eingereiht ober ihr zugeteilt ſind,
durchgreiſende Maßnahmen zur Vermeidung irregulärer Vermehrung
der Reichswehr, die Auflöſung gewiſſer heimtſcher militäriſcher Orga
niſationen, das Verbot militäriſcher Ubungen an den Univerſitäten
und Jugendvereinen, die Ubergabe und Jerſtösrung gewiſſer Kate
gorien von Dokumenten, die ſich auf Mobiliſation militäriſcher Opera-
tionen uſw. beziehen, teilweiſe Entmilitariſterung und Dezentraliſativn
der Sicherheitspolizei, die teilweiſe Zerſtörung der Anlagen von
Krupp und den Deutſchen Werken in Spandau. Ferner Zerſtörung
gewiſſer Eiſenbahnſtrecken und Linien, die ausſchließlich militäriſchen
Zwecken dienen ſowie eine Aufhebung der für den Export und Jmport
von Kriegsmaterial an Deutſchland beziehen.

ers
mitgeteilt haben daß wir zu jener Zeit auch begonnen haben, weil
unſere Munitionsbeſtände v erſchöpft waren, die Munition herzu
ſtellen, auf die wir nach dem Verſailler Frieden Anſpruch haben.

ch habe damals im Kabinett den Antrag geſtellt, dieſe beiden
Tatſachen der Entente mitzuteilen Das iſt unterblieben aus Gründen,
die ich hier nicht erörtern will. Nach der Beendigung des damaligen
kataſtrophalen Zuſtandes wurde die Militärkontrolle wieder auf
genommen.

Wir haben damals Vorſchläge, um die Kontrolle, auch die ſpätere
Generalinſpektion auf jede Weiſe zu fürdern und zu vereinfachen;
wir wollten der Entente völlig reinen Wein einſchenken und haben
ſie vor den gefälſchten Berichten gewarnt, für die ſie ihr gutes Geld
ausgibt. Solche gefälſchten Berichte bekommen wir ja auch über das,
was drüben vorgehen ſoll. Die Einziehung der Zeitfreiwilligen in derdamals ſehr drohenden Zeit war ſchließlich nichts anderes, de was

wir getan haben, als wir durch das Einrücken ins Ruhrgebiet im
Frühjahr 1920 Deutſchland einen ganz großen Bürgerkrieg erſparten.

Andernfalls hätten wir unſere Pflicht verletzt. Es war damals
notwendig, die abenteuerlichen Leute unterzubringen, ſie auch einmal
Kniebeuge machen zu laſſen. Heiterkeit) Es wurden auch Arbeiter
beſonders in Sachſen, in größerer Zahl eingeſtellt Als die Gefahr
des Bürgerkrieges vorüber war, ſind wir mit großer Energie an den
Abbau dieſes Syſtems gegangen. IJch laſſe keinen Zweifel darüber,
daß da und dort über unſeren Kopf hinweg. gehandelt worden iſt, aber
ich konnte nur dort eingreifen, wo ich davon erfahren habe.

Nunmehr iſt mit dieſem Syſtem rückſichtslos abgeſchloſſen worden.
Jch habe die beſtimmte Meldung, daß Zeitfreiwillige nicht mehr ein
geſtellt werden. Jeder Offizier der das noch tun ſollte, wird entlaſſen
Unſere Jugend hat vollauf Gelegenheit, ſich in Turn und Sport
vereinen zu ertüchtigen.

Die Soldatenſpielerei iſt durchaus überflüſſig.
Die größte Heeresvorlage der Welt iſt in Frankreich von Herriot und
dem Linkskartell vorbereitet worden. (Hört! Hört!, Unruhe links.)
Wir werden den Verſailler Vertrag ehrlich halten, aber die deutſche
Freiheit dürfen wir nicht opfern
Das Heer, wie es heute ſteht, iſt ein Heer der Republik. Dieſes

Reſultat konnte nur erreicht werden durch treue Pflichterfüllung. Die
Pflicht allein genügt aber nicht, es muß die Liebe hinzukommen. Pflicht
kann ich befehlen, Liebe muß ich erwerben. Damit erledigt ſich von
ſelbſt die Beſchwerde, daß wir keine republikaniſche Wehrmacht hätten.
Wir ſind ſtolz auf unſere militäriſche Vergangenheit. Es iſt bei uns
nicht ſchlechter, ſondern beſſer geworden. Was bei uns zu Leiſten
war, iſt eine weltgeſchichtliche Aufgabe von allergrößter Bedeutung
geweſen.

Die Sozialdemokraten müſſen
von der Republik zum Staat kommen.

(Zuruf links.)li Die mir gemachten Vorwürfe halte ich für ungerecht
Und weiſe ſie zurück. Volk und Heer muß ſich eins fühlen. Das
Heer muß dem Parteihader ferngehalten werden. Ich habe Ordnung
geſchaffen und erziehe die Reichswehr zur Verfaſſungstreue. (Lebh.
andauernder Beifall!)

In der anſchließenden Debatte kamen große Geſichtspunkte nicht
mehr zur Sprache. Auch die Linksopvoſition der SPD. gegen Geßler
hielt ſich merklich zurück.
Das Haus ging in die Ferien Nächſte Sitzung: 9. Juni
(Marineetat).
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Marolkodebatte in der Pariſer Kammer.

Paris, 28. Mai. (TU.) Jn der geſtrigen Kammerſitzung
ſprachen vor dichtbeſetztem Hauſe die beiden Jnterpellanten Renau
del (Soz.) und Doriot (Komm.) über die Lage in Marpkko. Die
Rede des ſozialiſtiſchen Abgeordneten, die volle drei Stunden dauerte,
wurde ſchweigend angeführt. Die Ausführungen des Kommuniſten
riefen ſtürmiſche Widerſprüche und wiederholt Zwiſchenfälle herbor.
Als Doriot zum Schluß erklärte, die franzöſiſchen S
müßten dem Beiſpiel der Matroſen folgen, die ſich im Schwarzen Meer
empörten, wurde unter großem Lärm die Zenſür beantragt und be
ſchloſſen. Als Doriot den Saal verließ, erhoben ſich ſeine Partei
freunde und ſangen die Jnternationale; der Tumult ſteigert ſich immer
mehr, ſo daß beſchloſſen wurde, die Tribünen zu räumen. Rengu-
del hat in ſeiner Rede zunächſt die Vorgeſchichte des Überfalles Abd-el
Krims beleuchtet. Die Verantwortlichen müßten zur Rechenſchaft ge
zogen werden. Bei den Ausführungen Renaudels meldet ſich der
Kriegsminiſter Maginot zum Wort und wird während der allge
meinen Ausſprache ſprechen. Renaudel hält es in ſeiner Rede
ſelbſtverſtändlich, daß Abd-el-Krim in der Beſetzung Schwierigkeiten
für die Lebensmittelverſorgung erblickte. Die Sozialiſten forderten
nicht die Räumung Marokkos, aber ſie wollten keinen Preſtigekrieg
führen, in dem die beſten Kräfte des Landes zugrunde gehen müßten.
Lebhafter Beifall bei den Sozialiſten.) Abdel-Krim haben den Ein
druck gewinnen müſſen, daß eine gemeinſame franzöſiſch-engliſche Aktion
im Gange ſei. Der Redner fordert ausführlichen Bericht über die
Organiſation in Marokko und beſchuldigt das franzöſiſche Ober
kommando, ſich über die Stärke des Angreifers getäuſcht zu haben.Renaudel betont in ſeiner Rede weiter, daß das Auge offen und die
Zauſt eballt die Loſung des ne Oberkommandos geweſen ſei.
Tatſache aber ſei, daß das Auge geſchloſſen und durch die offene Fauſt
die Rifleute 20 Kilometer vor Fez vorgedrungen ſeien. Der
wirft die Frage i wann Marchall Liauteh die angeforderten

Redner

Verſtärkungen erhalten habe. An allen Stellen ſei es am 25. April heiß
zugegangen und den Fall von Fez habe man durchaus für möglich ge

halten. Renaudel verlangt genaue Auskunft über die Stärke der ein
ne Streitkräfte, der Toten und Verwundeten. Nach dem Budget

ericht befinden ſich 65000 Mann auf dem Kriegsſchauplaß. Wegen
der ſcharfen Zenſur gelangten jedoch keine authentiſchen Nachrichten an
die Offentlichkeit. Die Hoſpitäler von Caſablanca ſeien mit Ver
n eine dicht beſetzt und man befürchtet eine Wundbrandepidemie. Er
und ſeine
franzöſiſchen Truppen nach Wiederbeſetzung der urſprünglichen Linien
Gewehr bei Fuß bleiben ſollten. Die Eröffnung von Friedensverhand
lungen ſei trotzdem notwendig. Man behauptet, daß Deutſchland zur
Revanche rüſtet. Wenn das tatſächlich der Fall ſei, wäre es ein Vere ind über ihre Danziger Stagatsangehörigkeit einwandfrei ausweiſen, bebrechen Tone der Nation, wenn die Regierung nicht freie Hand
für alle Eventualitäten behalten würde. Der Redner betonte, daß vor
der Eröffnung der Friedensverhandlungen ein Abkommen Zwiſchen
Spanien und Frankreich getroffen werden müßte. Wie Abd-el-Krim
mit Marokko 1911, ſo werde Marokko 1925 Frankreich zu Kriege führen.
Darauf ergriff Doriot das Wort und forderte die radikale Räumung
Marokkos. Die Sitzung wurde auf Donnerstag vertagt.

Vier neue Militärtransporte nach Marokko
Paris, 28. Mai. (TU.) Aus Rahat wird gemeldet, daß in

Caſablanea vier Transportdampfer mit Jnfanterie- und Artillerie

abteilungen eingetroffen ſind. e
Geſetzesvorlagen im Reichsrat.

Berlin, 29. Mai. (WTB.) Der Reichsrat hielt Donnerstag
nachmittag eine öffentliche Vollſihung ab. Angenommen wurde der
Geſetzentwurf über den deutſcheſchwediſchen und den deutſch
fin niſchen Schiedsgerichts- und Vergleichsvertrag.
Genehmigt wurde der Geſetzentwurf über Gebühren für Arbeits
bücher, wonach der frühere Satz von 0,50 wieder hergeſtellt wird.
Mit einer Verordnung zux Abwehr der Einſchleppung des Kartoffel
krebſes erklärte ſich der Reichsrat einverſtanden. Die Regierungs
vorlage über den Schutz der Jugend bei Luſtbarkeiten iſt von den
Ausſchüſfen weſentlich abgeändert worden. Die Vorlage veſtimmte,
daß Minderjährige unter 18 Jahren zum Beſuch von Luſtbarkeitenund Schauſtellüngen oder zur Mimwirkung dabei je nach dem Charakter

dieſer Darbietungen entweder gar nicht oder nur unter beſtimmten
Bedingungen zugelaſſen werden ſollten. Die Vorlage ſieht die Mit
wirkung der Polizeibehörden und der Jugendämter dabei vor. Die
Strafbeſtimmungen wurden erweitert; es wurde auch die Beſtrafung
eines e der verbotswidrig eine Luſtbarkeit beſucht, vor
eſehen. Die Vorlage wurde in der von den Ausſchüſſen beantragtenn angenommen. Der Geſetzentwurf zur Bekämpfung der Ge
chlechtskrankheiten wurde angenommen. Schließlich wurde beſchloſſen,

gegen den Beſchluß des Reichstages über die iſi des Wieder
aufnahmeverfahrens gegen Urteile der bayeriſchen Volksgerichte Ein
ſpruch zu erheben.

Außenpolitiſche Leberſicht.
Engliſche Maßnahmen gegen den Kommunismus.

London, 29. Mai. (WTB.) Jn der heutigen Sitzung des
Unterhauſes erklärte der Staatsſekretär des Jnnern, ausländiſchen
Kommuniſten werde die Erlaubnis, an der kommuniſtiſchen Konferenz
in Glasgow am 30. Mai teilzunehmen, verweigert werden Diejenigen,
die zur Teilnahme an der Konferenz engliſchen Boden beträten, würden
mit dauerndem Einreiſeverbot beſtraft werden. Lansburh und Clynes
fragten, ob die Regierung die umſtürzleriſche Propaganda der Kom

Einſpruch erhoben.

oldaten in Marbkko

ede für

Freunde begrüßten die Zuſicherung der Regierung daß die

S 7 e SWichkiges vom Tage.
Wie wir hören, hat die bayeriſche Staatsregierung beim Reichs

rat das vom Reichsrat angenommene Geſetz betreffend Wiederauf-
nahme des Verfahrens gegenüber bayeriſchen Volksgerichtsurteilen

Zu Ehren des 80. Geburtstages von Frau Thereſe Dahn, der
Witwe von Felix Dahn, erfolgte deren Ernennung zur Ehrenſenatorin
der Univerſität Breslau.

Das engliſche Ober- und das Unterhaus haben ſich geſtern für die
Pfingſtferien vertagt und werden am 9. Juni wieder zuſammentreten.

w

a dem Lohnkonflikt im Berliner Verkehrsgewerbe hat das
Schiedsgericht in den erſten Nachmittagsſtunden einen Schiedsſpruch
gefällt der eine Lohnerhöhung von 72 Prozent vorſieht. Die Par
teien haben ſich bis morgen abend 8 Uhr zu erklären, ob ſie den
Schiedsſpruch annehmen.

Auf die wiederholten Haftentlaſſungsanträge der Rechtsbeiſtände
der Söhne Kutiskers haben heute der Unterſuchungsrichter und der
Oberſtaatsanwalt darin eingewilligt, daß Alexander Kutisker gegen
eine Kaution von 15 000 und Max Kutisker gegen eine ſolche von
10000 aus der Unterſuchungshaft entlaſſen werden. Der Haupt
angeſchuldigte Jwan Kutisker verbleibt weiter in der Charité; nach
einem erneuten ärztlichen Gutachten iſt er jedoch vorläufig nicht ver
nehmungsfähig.

t

In dem Prozeß des Verlags Ullſtein gegen den Herausgeber der
Zeitſchrift „Deutſche Arbeit“, der im Anſchluß an eine Kritik des von
dem Verlage Ullſtein herausgegebenen Weltatlas wegen der Bezeich
nung von Orten in der Tſchechoſlowakei mit tſchechiſchen Namen den
Verlag Ulhſtein als ein nur noch in juriſtiſchem Sinne deutſches
Unternehmen bezeichnet und die Voſſiſche Zeitung „Gazette de Foch“
genannt hatte, wurde der Angeklagte wegen perſönlicher Verun
glimpfung des Klägers zu 500 Geldſtrafe verurteilt.

a R
Die Hamburger Reiherſtieg-Werft befindet ſich in finanziellen

Schwierigkeiten. 750 Arbeiter ſind entlaſſen worden.
e

Danziger Staatsangehörige, die ſich durch giltigen Heimatpaß

dürfen ab 1. Juni weder bei der Einreiſe noch bei der Ausreiſe nach
Deutſchland des Sichtvermerkes.

r

Die Zollkommiſſion der internationalen Konferenz für den Handel
mit Waffen, Munition und Kriegsmaterial hat heute ihre Arbeiten
beendet. Zum Berichterſtatter wurde der niederländiſche Delegierte
Guerin ernannt.

ehch—ln-nnnnnB/ Smuniſten eindämmen und ſie für ungeſetzlich zu erklären beabſichtige.
Der Staatsſekretär des Jnnern erwiderte, den britiſchen Staats

angehörigen ſeien gewiſſe Dinge erlaubt; Ausländern jedoch würde die
degierung dies nicht geſtatten. Von den Regierungsparteien wurde

dieſe Erk ärung mit Beifall aufgenommen.

Die belgiſche Dauerkriſe.
„Paris, 29. Mai. (WTB.) Die Agence Havas meldet aus

Brüſſel, der liberale Abgeordnete Max habe darauf verzichtet, das
Kabinett zu bilden. Wie der Brüſſeler Korreſpondent des Temps
berichtet begründet Max dies damit, daß die Entſcheidungen, die die
katholiſche und die ſozialiſtiſche Partei getroffen haben, die Bildung
einer parlamentariſchen Regierung mit irgendwelchem Erfolge, im
Parlament eine Mehrheit zu haben, nicht erlaubten.

Die Marvokkodebatte.
Paris 29. Mai. Die Mitglieder der ſozialiſtiſchen Kammer

fraktion er mit 21 gegen 20 Stimmen, ſich der Ab i
reigniſſeüber die beiden Interpellationen betreffend die militäriſchen

in Marokko zu enthalten. Die Kammer beſchloß darauf mit 502 gegen
31 Stimmen, ſich auf Freitag zu vertagen.

e Teilkriſe im polniſchen Kabinett.
Warſchau, 29. Mai. WTB.) Jm Kabinett iſt eine Teilkriſe

aus gebrochen. Vizepräſident Thugutt hat ſeine Demiſſion eingereicht,
da ſeine Partei in Oppoſition gegen die Regierung getreten iſt. Die
linkgerichteten Blätter erblicken deshalb in dem Rücktritt des radikalen
Miniſters eine in ihren Folgen noch nicht abſehbare Gefahr für das
Kabinett Grabski, deſſen überparteilicher Charakter und damit ſeine
Mehrheit im Landtage aufs ſchwerſte bedroht erſcheine.

Amerika und Europa.
Newyork, 29. Mai. (WTB.) Aſſociation Preß meldet aus

Waſhington Der offenbare Wunſch der amerikaniſchen Regierung,
auf die europäiſchen Schuldnernationen einen ſtärkeren Druck auszu
üben, habe erneut dazu beigetragen, daß der Waſhingtoner Regierung
nahegelegt worden ſei, nunmehr die von privater amerikaniſcher Seite
zu bewilligende Anleihe an das Ausland genauer zu prüfen. Vor
einiger Zeit ſei im Staatsdepartement bekanntgegeben. worden, daß
Coolidge gewillt ſei, die Prüfung der privaten Anleihen als einen
Hebel zu benutzen, falls irgendwelche ernſthafte Bewegung ſich unter den
Schuldnernationen entwickeln ſollte mit dem Ziele, die Schulden nicht
anzuerkennen. daß die Kataſtrophe diesmal keiten größeren Umfang annehmen wird.

Heutſchland
Der 10. Preußiſche Städtetag

hat heute folgende Entſchließung angenommen: Der 10. Preußiſche
Städtetag in Köln vertritt den Standpunkt, daß die Löſung der
ſtädtebaulichen Probleme unſerer Zeit die baldige Schaffung eines
preußiſchen Städtebaugeſetzes zur unbedingten Notwendigkeit macht.
Er bittet die Staatsregierung, das in Vorbereitung befindliche
Sachen im Einvernehmen mit den Städten mit größtmöglicher
Beſchleunigung zu Ende zu führen. Jn einem Schlußwort hob Ober
bürgermeiſter Boeß (Berlin), die politiſche Bedeutung des Städtetages
hervor, zu dem die dankenswerte Ausgeſtaltung des Städtetages durch
die Stadt Köln weſentlich beigetragen habe.

Deutſch- öſterreichiſche Verkehrserleichterung.
Berlin, 29. Mai. (WTB.) Auf Grund von Vereinbarungen,

die zwiſchen der deutſchen und der öſterreichiſchen Regierung getroffen
worden ſind, werden die von den beiderſeitigen Staatsangehörigen zu
erhebenden Sichtvermerksgebühren vom 1. Juni ab ermäßigt. Erhoben
werden deutſcherſeits bis auf weiteres von öſterreichiſchen Bundes
angehörigen für einen Sichtervermerk zur einmaligen Durchreiſe ohne
freiwillige Fahrtunterbrechung 1,00 für ein Sichtvermerk zur ein
maligen Ein oder Ausreiſe ſowie zur einmaligen Ein und Wieder
ausreiſe oder zur einmaligen Aus- und Wiederernreiſe 5,00 und für
ein Sichtvermerk zum beliebig häufigen Grenzübertritt innerhalb eines
Zeitraumes von zwölf Monaten 10,00 Auf öſterreichiſcher Seite
werden entſprechende Gebühren erhoben.

Nanſen in Berlin.
Berlin, 29. Mai. (WTB.) Wie wir hyvren, trifft Fritjof

Nanſen heute früh *810 Uhr von Oslo zu kurzem Aufenthalt in
Berlin ein, um die Anſicht der zuſtändigen deutſchen Stellen für die
Möglichkeit der Erforſchung der Arctis unter Zuhilfenahme von Luft
ſchiffen kennen zu lernen. Der Reichsverkehrsminiſter Krone wird
ihm zu Ehren heute mittag im Hotel Adlon ein Frühſtück geben, an
dem u. a. der Reichskanzler und Dr. Eckener teilnehmen werden.

Beamtenrecht.
Berlin, 29. Mai. (WTB.) Da das den Beamten und der

Reichsverfaſſung zugeſagte Beamtenvertretungsgeſetz noch nicht vom
Reichstag verabſchiedet worden iſt, hat die demokratiſche Reichstags
fraktion den Entwurf eines Geſetzes über Beamtenvertretungen und
über Schlichtungsausſchüſſe im Reichstage als Jnitiativantrag ein

Fgebracht.

Neue „Kriegsgerichts“-Urteile.
Berlin, 29. Mai. Das belgiſche Kriegsgericht in Namur hat

den deutſchen Oberſtleutnant Roques, Komamndeur des 77. Jnfanterie
Regiments, und ajor von Gärtner vom 5. preußiſchen Garde
Regiment zu Fuß wegen angeblichen Mords an zahlreichen Einwohnern
von Tamines und Dinant ſowie wegen Brandſtiftung zum Tode,
Hauptmann Ritſcher vom 108. Jnf. Regiment und Stabsveterinär Levy
von der 2. Landwehrbrigade Köln wegen der gleichen angeblichen Ver
gehen zu 10 Jahren Gefängnis in Contumaciam verurteilt.

Das Kriegsgericht von Gent hat den deutſchen Soldaten Richter
zu lebenslängliches Zuchthaus wegen angeblichen Totſchlags in con-

tumaciam verurteilt.

Die ſapaniſche Kataſtrophe.
Japan iſt abermals von einer ſchweren Erdbebenkataſtrophe heim

geſucht worden. So erſchütternd die Nachrichten n die über das
Unglück vorliegen, das Japan neuerlich betroffen hat, ſo ſehr möchte
man hoffen, daß es bei den bisherigen Verluſtziffern ſein Bewenden
haben werde. Denn die Erdbebengeſchichte Japans, des klaſſiſchen
Erdbebenlandes, weiß leider von Verwüſtungen von Menſchen und
Gut zu erzählen, die an Umfang und Ausdehnung ins Gigantiſche
gehen. Es iſt noch in aller Erinnerung, welch fürchterliche Kataſtrophe
Japan vor nicht ganz zwei Jahren, am 1. September 19838, heimgeſuchtat. Wie ſich das Beoben der Erde mit der zerſtörenden Kraft des

aſſers und der verheerenden Gewalt des. Feuers verband, um
blühendes Land, betriebſame Städte meilenweik zu vernichten, das
Leben vieler tauſender Menſchen grauſam zu zerſtören. Ein in e
ſtellte feſt, daß damals 128 266 Gebäude vollſtändig, 126 233 teilweiſe
zuſammenbrachen, 447 128. Häuſer ein Opfer der ausbrechenden
Feuersbrünſte wurden; bedeutend weniger, nur“ 868 wurden durch
die Erdbebenflut des Meeres weggeſpült. Durch alle dieſe verſchie-
denen Urſachen kamen insgeſamt 99331 Menſchen nachweislich ums
Leben. Daneben verzeichnet die Liſte noch 103 788 Verwundete und
43 476 Vermißte, jene Unglücklichen, die teils ins Meer geſpült, teils
zur Unkenntlichkeit verbrannt wurden. Hierzu muß man ſich noch
die Zerſtörungen an Eiſenbahnen, Straßen und Kulturanlagen aller
Art vorſtellen, um ein Urteil über die Größe des Geſamtſchadens zu
gewinnen. Ganz große Gebietsteile ſind gehoben, andere verſenkt
worden. Tauſende von Erdrutſchen wurden beobachtet. Die größte
Landhebung betrug 182 Zentimeter, und in Summa wird die Land
hebung auf 20 Kubikkilometer geſchätzt. Größer noch waren die
Senkungen, die der Bericht auf 50 Kubikmeter angibt und von denen
der überwiegende Teil auf den Meeresgrund fällt. Die durch das
Verſinken dieſer Erdmaſſen erzeugten Waſſerwogen wälzten ſich bis
zu neun Meter hohen Fluten über die Flache Küſte, Menſchenwerk und
Menſchenleben vernichktend. Die kurze Dauer des jüngſten Bebens,
dem nach den bisherigen Berichten kein Nachbeben folgte, läßt hoffen,

h

Der deutſche und der amerikaniſche Ingenieur
Nach Amerika zu reiſen iſt heute modern, nicht nur zum Ver

gnügen, ſondern erſt recht zu Studienzwecken. Es gibt faſt keine ſtaat
liche oder kommunale Behörde, die nicht einen ihrer Dixektoren oder
Spezialfachleute über den Ozean geſchickt hätte, um ſich drüben dieVverhaunſſe anzuſehen und zu prüfen, was davon für unſre Wirtſchaft

brauchbar wäre. Vorausgeſetzt, daß alle Studienfahrten ein poſitives
Ergebnis zeitigen, füllen die Erfahrungen, die mit den Delegierten von
drüben wieder zu uns fluten, zahlreiche Lücken aus, die die jahrelange
Umzingelung Deutſchlands geriſſen hatte. Daß eine ſklaviſche Ko
pierung der amerikaniſchen Verhältniſſe für unſere Wirtſchaft nicht zu
träglich iſt, haben im Verlauf der vergangenen Jahre ſelbſt die fana
tiſchen Amerikaverehrer eingeſehen. Und ſo beginnt man jetzt langſam
die amerikaniſchen Verhältniſſe zu ſozieren und beſtimmte Teile in
die deutſche Wirtſchaft zu verpflanzen, andre von der Betrachtung aus
zumerzen und einige vergleichend zu beobachten. e

Der Reichtum an Bodenſchätzen iſt die Grundlage der amerika
niſchen Wirtſchaft wie Wie der europäiſchen Staaten. Daß der
komplizierte Aufbau des Wirtſchaftslebens in beiden Erdteilen voll
kommen verſchieden ausgefallen iſt, hat nicht ſo ſehr in der Qualität
und Quantität der Rohſtoffquellen ſeinen Grund, ſondern in der Art
der Verwertung und Umwandlung derſelben. Jn hervorragender
Weiſe iſt hier der Ingenieur beteiligt, denn unter ſeinen Händen formt
ſich das dem Erdreich abgerungene Erz zum Halb und ereenr nt
und auf ſein Können ſtüßt der Kaufmann ſeine Tätigkeit. Wenn nun
das Ergebnis der Arbeiten des Jngenieurs in beiden Erdteilen anders
ausfällt, ſo muß die Auffaſſung ſeiner Aufgaben beim deutſchen
Ingenieur anders als beim awierikaniſchen Jngenieur ſein. Und die
Auffaſſung wiederum iſt das Produkt ſeiner Erziehung. Die Heranbildung der Jngenieure beider Länder muß ſich alſo weſentlich von

einander unterſcheiden, nicht nur die Schulausbildung, ſondern vor
allem ſeine Weiterbildung während ſeiner Tätigkeit in der Jnduſtrie.

Daß in den letzten Jahren im deutſchen techniſchen Bildungsweſen
mancherlei Veränderungen vor ſich gegangen ſind, iſt weiten Kreiſenbekannt. Was aber in Amerika wäheend des letzten Jahrzehntes auf

techniſchwiſſenſchaftlichem Gebiete geſchehen iſt, blieb uns infolge derpolitiſchen Verhältniſſe verhüllt. Se Aufklärung zu ſchaffen, war

die Abſicht des Vereins Deutſcher Jngenieure, als er vor Jahr und
Tag eines ſeiner Mitglieder, Profeſſor Nägel (Dresden), nach den den
Vereinigten Staaten ſchickte, um die techniſchwiſſenſchaftliche Seite des
Schaffens und Wirkens in der Union zu dürchforſchen. Er machte es
ſich zur Aufgabe, die amerikaniſchen n wiſſenſchaftlichen For
ſchungsſtätten und die entſprechenden niverſitätsfakultäten zu
ſtudieren. e der in dieſen Tagen in Augsburg veranſtalteten Haupt
verſammlung des Vereins Deutſcher Jngenieure gab er Nägel
einen intereſſanten zuſammenhängenden überblick über ſeine For-
ſchungen und über die Anſichten, die er ſich auf Grund derſelben zu
bilden wußte. Nach ſeinen Ausführungen haben die amerikaniſchen
Forſchungen im Vergleich zu den deutſchen bei weitem nicht den

inneren gleichen Zuſammenhang mit den techniſchen Fakultäten der
Univerſitäten. Das Ziel des techniſchen Studiums und auch der Ar
beitsweiſe der akademiſchen Lehrer liegt in den Vereinigten Staaten in
ganz andrer Richtung wie bei uns in Deutſchland. ir ſuchen den
Studenten in erſter Linie die inneren wiſſenſchaftlichen Zuſammen
hänge der zahlreichen Erſcheinungen der Technik aufzuſchließen und ihn
zu eigener r anzuſpornen oder ihm wenigſtens die
Srundlagen dazu zu übermitteln. Der amerikaniſche Hochſchulunter

richt erſtrebt aber die Erreichung eines Klaſſenzieles, deſſen Höhe von
der durchſchnittlichen Begabung der Schüler abhängig iſt. Daneben
wird der praktiſchen Tätigkeit ein weit höheres Intereſſe als bet uns
zugewendet. Der Amerikaner will den praktiſchen Jngenieur, der
Deutſche den wiſſenſchaftlichen Forſcher heranbilden. Darin liegt der
e e beider Bildungsmöglichkeiten. Und daß gerade der
lmerikaner nach der Heranbildung des praktiſchen Jngenieurs ſtrebt,

hat wiederum ſeinen Grund in dem großen Bedürfnis des Landes
nach techniſchen Erzeugniſſen. Dieſer Bedarf zwingt zur Praxis, zur
Beobachtung der Fabrikationsmethoden. Das Studium im engeren
Sinne tritt dabei in den Hintergrund. Ferner ſteht mit der Ablehnunder Forſchungstätigkeit die Sehnſucht des jungen Amerikaners, ſich

möglichſt bald wirtſchaftlich unabhängig zu machen, im Einklang. Daß
unter dieſen Verhältniſſen die tatſächliche Forſchung leiden muß und
daß beiſpielsweiſe auch der Privatdozent keine Berechtigung hat, iſt
erklärlich.

Aber vhne wiſſenſchaftliche Forſchung iſt keine Jnduſtrie möglich,und ſo erhebt ſich die Frage r kommt es, daß Amerika trotz der

Ablehnung einer ſtreng wiſſenſchaftlichen Ausbildung ſeiner Jngenjeure
nicht nur über eine ausgezeichnete Induſtrie verfügt, ſondern auch auf
den Gebieten der reinen Forſchung erſprießliche Arbeit geleiſtet hat
und noch weiter zu leiſten vermag? Die amerikaniſche Forſchung
techniſchwiſſenſchaftlicher Art ſtützt ſich auf die privaten e
e die zum Teil unter Aufwendung ungeheurer Mittel vor
bildlich ausgebaut ſind, ferner guf die aus den Erträgen großer
Stiftungen errichteten Forſchungsſtätten und ſchließlich auf die von der
Regierung ins Leben gerufenen wiſſenſchaftlichen Jnſtitute. Kenn
r nend für die Arbeiten dieſer Jnſtitute iſt, daß man ſich in der

egel nicht mit allgemeinen Unkerſuchungen befaßt, ſondern mit
Forſchungen auf den Gebieten, die große wirtſchaftliche Vorteile ver
ſprechen. Vor allem die Privatinſtitute geben ihren techniſchewiſſen
arg Forſchungen dieſe Richtung. Jm übrigen läßt man grund
ätzliche Verſuche von der europäiſchen Induſtrie ausführen und er
wirbt Hiernach die Lizenzen. Das iſt für den Amerikaner einfacher
und weniger koſtſpielig, Europa, und vor allem Deutſchland, ſpielt ſo
mit die Rolle des wiſſenſchaftlichen e für Amerika.
Auf Einzelgebieten, wie z. B. im Automobilbau und in der Be
leuchtungstechnik, haben es die Amerikaner jedoch wieder ſelbſt ſo weit
gebracht, daß ſie die Forſchungen andrer Länder nicht nötig haben,
ſondern vielmehr n auf dieſen Gebieten ſind. Jm vorigen
Jahre gab es in den Vereinigten Staaten 578 induſtrielle Jnſtitute,
die ausnahmslos während der letzten 25 Jahre entſtanden ſind; für ſie
werden jährlich etwa 75 Millionen Dollar aufgewendet, eine Summe,

die nicht nur für den Reichtum des Landes zeugt, ſondern auch er
kennen läßt, mit welcher Gründlichkeit die Spezialforſchungen durch
geführt werden.

Eines der größten privaten Forſchungsinſtitute beſitzt die General
Electric Company in Schenectady, welches unter der Leitung von Dr.
Whitney ſteht. Hier ſind in 5 Stockwerken 260 wiſſenſchaſtliche Ar
beiter beſchäftigt, von denen 80 über eine abgeſchloſſene techniſchphy
ſikaliſche Ausbildung verfügen. Jn jedem Arbeitsraum ſind Anſchlüſſe
für Trink- und Flußwaſſer, für Leuchtgas, Druckluft, hochgeſpannten
Waſſerſtoff, Hochdruckdampf, Niederdruckdampf, elektriſche Spannun
bis zu 200 000 Volt, Kälteleitungen uſw. vorhanden. Allwöchentlich
findet in einem Hörſaal ein Erfahrungsaustauſch der Forſcher ſtatt,
und in einem großen Demonſtraätionsraum werden die Verſuchs-
ergebniſſe vorgeführt, zum Teil ſogar der Offentlichkeit zugänglich ge
macht. Ferner nimmt unter den Forſchungsinſtituten das Laborgkto-
rium der American Telegraphe und Telephone Company und der
Weſtern Electric Company wegen ihrer Größe und Ausſtattung eine
hervorragende Stellung ein. Ein Jnſtitut beſonderer Art iſt das auf
private Unterſtützung angewieſene MellonJnſtitut, welches der Uni
verſität Pittsburg ängegliedert iſt. Wenn ein induſtrielles Unter
nehmen eine Arbeit gelöſt wiſſen will, ſo ſtiftet es eine Freiſtelle an
dieſem Jnſtitut, welche von der Leitung desſelben beſetzt wird. Die
gewonnenen Ergebniſſe ſind das Eigenkum des Auftraggebers dieſe
dürfen ohne ſeine Zuſtimmung nirgends veröffentlicht werden.

Die ſtaatlichen Jnſtitute Carnegie, Rockfeller u a. verfolgen nicht
ausſchließlich techniſche Probleme, ſondern befaſſen ſich auch mit der
Löſung mediziniſcher Fragen oder Aufgaben allgemeiner Natur. Das
Bureau of Standards gilt für die wichtigſte aller techniſch- wiſſen
ſchaftlichen Regierungsbehörden, ſeine Aufgaben decken ſich ungefähr mit
denen unſrer Phyſtkaliſchetechyiſchen Reichsanſtalt. Es befaßt ſich
allerdings auch mit den Arbeiten, die bei uns der Normenausſchuß der
deutſchen Jnduſtrie im Vereizt Deutſcher Jngenieure leiſtet. Für gev
logiſche und bergmänniſche Fragen iſt das Bureau of Mines einge
richtet, ferner exiſtiert ein Bureau of Chemiſtrh und ein Enginneering
Diviſion vf Air Service.

Die gründliche- wiſſenſchaftliche Vorbildung der Zeutſchen
e wird in Amerika ſehr geſchätzt, was in der Anſtellung
zahlreicher deutſcher Jngenieure in den privaten und ſtaatlichen
Forſchungsanſtalten zum Ausdruck kommt. Deutſchland tritt alſo hier
gewiſſermaßen als Exporteur von Geiſtesarbeit auf. Dieſen guten Ruf
uns zu erhalten, dürfen wir keine Mittel ſcheuen, vor allem wäre es
falſch, den Erfolg der amerikaniſchen techniſchen Arbeit als ein Zeichen
geringeren Wertes unſrer wiſſenſchaftlichen Arbeit anzuſehen. Für uns
gilt es nach wie vor, die wiſſenſchaftliche Forſchung weiter zu pflegen,
wenn anders der deutſche Jngenieur im Auslande ſeinen Mann ſtehen
ſoll. Daß aber gleichzeitig die Prüfung der amerikaniſchen Fabri
kations und Organiſationsmethoden auf ihre Eignung für unſre Jn
duſtrie und Wirtſchaſt nicht vernachläſſigt werden darf, laſſen die Er
gehniſſe erkennen, die auf manchen Gebieten der induſtriellen Fertigung
während der letzten Jahre auch in Deutſchland erzielt wurden. B.
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Der Pfingſtverkehr und die Reichsbahn. Tageskalender.er e urg n mgegen Auch zum diesjährigen Pfingſtfeſt hat die Reichsbahn für eine Freitag, 29. Mai

glatte Bewältigung des geſamten Verkehrs die weiteſtgehenden Ball im Schützenhaus und in der Funkenburg.

29. Mai. orbereitungen getroffen. Iſt doch in dieſem Jahre einu Peiſeverkehr zu erwarten, der weit über das normaleWas der Vnt bringt. Maß hinausgeht. Prachtvolles Wanderwetter, friſches Grün der Wetterwarte.Der Juni wartet mit einem großen Programm auf. Gleich d Natur, Ausſtellungen in den verſchiedenſten Gegenden Deutſchland etteriwarte.
Monctkere ein Jeiertage großen Programm auf. Gleich der ſerden ihre Anglehungskraſt ausüben. Frohen Herzens geht es nun V. W. am 30. 5. (Sonnabend): Wechſelnd bewölkt, zeitweiſe heiter,

Pfingſtmontag. Damit ſchließt
für die evangeliſche Kirche die ſogenannte feſtliche Hälfte des Kirchen
jahres. Unſere katholiſchen Mitbürger haben in dieſem Monat
noch Fronleichnam- und Peter-Paul-Feſttage.

Am 21 tritt der Sommer ſeine Herrſchaft an. Wir haben ſchon
im Mai ſommerliche Hitze zu verzeichnen, ſodaß wir auf den Sommer
ſchon gerüſtet ſind.

Vom 20. 22. feiert unſere Freiwillige Feuerwehr ihren
60. Geburtstag. Da damit ein Verbandstag für den ganzen Regie
rungsbezirk Merſeburg verbunden iſt, werden wir viele Gäſte
man ſchätzt 500 in unſeren Mauern haben.

Das Domgymnaſium begeht am 26. und 27. die Feier des
850jährigen Beſtehens. Ein großes Feſtprogramm iſt vorgeſehen.

Unſer diesjähriges Kinderfeſt ſoll in dieſem Jahre bereits
am 29. Juni gefeiert werden. Um es würdig auszugeſtälten, werden
noch Spenden erbeten.

Am Schluſſe des Monats wahrſcheinlich am 30. Juni be
ginnt in Merſeburg die Tagung der Provinzialſynode.

S Ferien. Heute ſchließen ſich die Pforten der Schule wieder
einmal. Die Pfingſtferien beginnen. Bis zum Dienstag, den 9. Juni
können die Kinder ſich draußen im Freien tummeln.

Die Provinzialſynode wird wahrſcheinlich erſt am 30. Juni
in Merſeburg zuſammentreten, damit ein Zuſammenfallen der 350-
Jahrfeier des Domghmnaſiums vermieden wird. Die Anmel-
dungen von Wohnungen für die Mitglieder der Provinzial
ſynode haben bereits eingeſetzt, doch genügt das Angebot noch
nicht. Die Einwohner werden daher gebeten, weitere Zimmer zur
Verfügung zu ſtellen. Wie aus einer Bekanntmachung des Magi
ſtrats in geſtriger Nummer hervorgeht, ſind als Bezahlung für ein
Bett und Frühkaffee 4——5 in Ausſicht genommen. Anmeldungen
werden im Rathauſe, Zimmer 27, entgegengenommen.

Gedruckte Pfingſtkarten werden ſowohl unter Umſchlag als
auch offen nur dann für 3 Pfg. mit der Poſt befördert, wenn in ihnen
nichts geändert oder hinzugefügt iſt. Zuläſſig iſt nur die Nachtragung
oder Anderung der Abſenderangaben. Erhalten ſolche Glückwunſch
karten Zuſätze die aber nicht mehr als 5 Worte betragen dürfen
z. B. „ſendet“ oder „zum Pfingſtfeſt ſendet mit Grüßen“ u. dergl., ſo
köſten ſie bei der Verſendung im Briefumſchlag ſowohl im Orts als
auch im Fernſprechverkehr 5 Pfg. Werden ſie offen verſchickt, ſo
unterliegen ſie im Ortsbereich einer Gebür von 3 Pfg., im Fern
verkehr einer Gebühr von 5 Pfg. Unzureichend freigemachte Sen
dungen werden mit Nachgebühr belaſtet. Es kann daher den Ver
ſendern nur dringend geraten werden, die Beſtimmungen zu beachten.

Zwei Milliarden Münze Die neuen Reichsmünzen ſind auch
im April weiter um über 54 Millionen Stück vermehrt. worden, ſo
daß jetzt mehr als 20512 Millionen zur Verfügung ſtehen. Die
neten Prägungen beſchränken ſich auf die bisherigen Werte. Es ſind
alle Münzſtätken vbeteiligt, insbeſondere an der Prägung von faſt
1074 Millionen Silberſtücken zu Außer Hamburg haben auch
alle Münzen insgeſamt über 22 Millionen Fünfpfennigſtücke her
geſtellt, außer Hamburg und Muldenhütten, alle über 143 Millionen
zu 10 Pfg. Muldenhütten ſtellte außerdem allein über 3 Millionen
Einpfennigſtücke, über 258 Millionen zu 2 Pf. und 911000 zu 50 Pf.
her. Neue Dreimarkſtücke gab es nicht. Die Zahl der Silber
münzen beträgt jetzt über 214 Millionen, die der Pfennigwerte über
1837 Millionen. Stücke zu 10 Pf. hat man jetzt faſt 508 Millionen

zu 5 Pf. über 485, zu 1 Pf. über 276 zu 2 Pf. über 24822 und
a Pf. 21824 Millionen, zu 1 über 169, zu 8 A5 Millionen

ück.
Autoſtreifen gegen qualmende Kraftwagen und Motorräder.

Obwohl den Chauffeuren und Motorradfahrern das Fahren mit
offenen Auspuffklaphen innerhalb des Stadtgebietes polizeilich ver
boten iſt, iſt dieſe Unſitte, wie wir wiederholt hier ausführten, noch
immer nicht beſeitigt, trotz der zahlreichen Anzeigen, die gegen die be
treffenden Schuldigen erſtattet worden ſind. Die damit begauftragten
Standpoſten der Schußpoligei konnten nur immer einige der zahl
reichen Ubeltäter erwiſchen, und zur Anzeige bringen, da ihnen die
Möglichkeit ſehlt, voxbeifahrende Wagen anzuhalken. Aus dieſem
Grunde hat ſich die Polizei entſchloſſen, das Ubel auf andere Art zu
bekampfen. Jn den nächſten Tagen werden die Autoſtreifen, die ſich
bei der Feſtſtellung rückſichtsloſer Auto und Motorradfahrer ſehr be
währt haben, angewieſen werden, ihre beſondere Aufmerkſamkeit auf
die qualmenden Autos und Motorräder zu richten und ſie rückſichtslos
zur Anzeige zu bringen.

Wohngemeinden und Gewerbeſtenervorauszahlungen. Aus
einem gemeinſamen Runderlaß des Preußiſchen Miniſters des Jnnern
und des Finanzminiſters teilt der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt
mit. Wenn Betriebsgemeinden mit Gewerbeſteuerpflichtigen Ver
einbarungen getroffen haben, von denen deren Steuerleiſtungen auf
einen beſtimmten Betrag feſtgeſetzt. ſind, ſo wird dadurch der An
ſpruch der Wohngemeinden auf Beteiligung, ſoweit durch die Ver
einbarungen die Vorauszahlungen auf die Gewerbeſteuer nach dem
Kapital bezw. der Lohnſumme äbgegolten werden, nicht berührt. Zur
Verminderung nachträglicher Streitigkeiten ſoll dahin gewirkt werden,
daß zu Steuervereinbarungen die nach der Gewerbeſteuerverordnung

in Verbindung mit dem kommunglen Abgabengeſetz erforderliche Ge
nehmigung nur dann erteilt wird, wenn die den geſetzlichen Beſtim
mungen entſprechende Beteiligung der Wohngemeinden ſichergeſtellt iſt.

Die Milch wird billiger. Nach Mitteilung der Dampf
molkerei Eichſtädt wird der Milchvreis für die von der Molkerei
Eichſtädt verkaufte Milch ab 1. Juni 1925 auf 26 Pfg. je Liter
herabgeſetzt.

Wird die Autobuslinie Merſeburg Leipzig zu Pfingſten ver
kehren Die Jnſtandſetzung der Autobuslinie, die nun ſchon ſeit
der Stabiliſterung der Wahrungsverhältniſſe angeſtrebt wird, hat ſich
immer wieder verzögert. Nachdem nun alle Vorfragen gelöſt waren,
ſtellten ſich bei der Unterbringung der Wagen in Merſeburg neue
Schwierigkeiten heraus Bekanntlich iſt bei der Schaffung der Durch
bruchsſtraße Sand Weißenſelſer Straße auch eine Anderung des
Straßenniveaus vor der Scheune am Jrrgarten erfolgt die die
Wagen früher veherbergte. Die Straße wurde etwas tiefer gelegt.
Nun ſind fleißige Hände damit beſchäſtigt, die Einfahrt in die Scheune
herzuſtellen, zugleich wird auch das Jnnere einer Reparatur unter
vgen. Man rechnet damit, daß die Arbeiten ſo beſchleunigt werden.
gß die Scheune bereits zu Pfingſten benutzt werden könnte. Ob

allerdings die Autobuslinie ſchon in den Feiertagen gefahren werden
wird, muß als fraglich bezeichnet werden.

Eine gefährliche Ecke iſt die Stelle, wo die Straßenbahn aus
der „Hölle“ kommend, die Gotthardts- Brücke ſchneidet. Heute vor
mittag gegen 12 Uhr kam ein Motorradfahrer aus der Gotthardt-
ſtraße Den Vorſchriften entſprechend hielt er ſich rechts auf dem
Fahrdamm. Plötzlich tauchte ein Straßenbahnzug vor ihm auf. Ein
Ausweichen war nicht möglich, da hier die Gleiſe unmittelbar neben
dem Bürgerſteig liegen. Durch das ſcharfe Bremſen geriet das
Motorrad ins Schleudern. Unmittelbar vor der Straßenbahn kam
es jedoch zum Stillſtand, ſo daß ein Zuſammenſtoß, der den Paſſanten
ſchon unvermeidlich ſchien, verhindert wurde.

Literariſche Arbeitsgemeinſchaft. Jm „Herzog Chriſtian
tagte am Donnersta abend zum letzten Mal vor der Sommerpauſe
die Literariſche rbeitsgemeinſchaft“ des Theatervereins. Dr.
Berger ſprach über Frau Aja, Goethes Mutter in ihren Briefen
Er gab in knappen Zügen eine Einführung in das Weſen der Per
ſönlichkeit der er Rat und ließ dann Frau Aja ſelbſt ſprechen
durch Wiedergabe beſonders charakteriſtiſcher Brieſe, die er durch die
nötigen Zeit. und perſonengeſchichtlichen Erläuterungen verband. Als

t Weſenszüge der großen Frau arbeitete er
dann ihre religiöſe Grundſtimmung heraus Die Arbeitsgemein
ſchaft wird im September ihre Täkigkeit wieder aufnehmen.

hinaus, um Kräftigung für künſtige Tage zu finden.
Die Reichsbahn will dazu beitragen, daß jede auch die kleinſte

Reiſe ſo beguem wie möglich ausgeführt werden kann. Die regel
mäßig verkehrenden Schnell und erſonenzüge werden verſtärkt.
Züge, die ſich des größten Zuſpruches zu erfreuen pflegen, werden
durch Vor und Nachzüge entlaſtet. Deshalb empfiehlt es ſich,
möglichſt früh vor Antritt der Reiſe auf dem Bahnhofe zu ſein. Eine
Anzahl Züge iſt vorübergehend eingelegt.

Die Geltungsdauer der Fahrkarten, auch der gelöſten zu der
Rückfahrt beträgt vier Tage. Als erſter Tag der Geltungsdauer
gilt der Tag, mit deſſen Dakum die Fahrkarte al geſtempelt vder hand
ſchriftlich verſehen iſt. Die Reiſe kann an einem beliebigen Tage
innerhalb der Geltungsdauer angetreten werden, muß aber ſpäteſtens
um Mitternacht des letzten Geltungstages beendet ſein. Das gleiche

ilt bei Doppelkarten und Rückfahrkarten auch für die Rückfahrk. Um
ängeres Anſtehen an den meiſt ſtarkbeſetzten ahrkartenſchaltern zu

vermeiden, iſt es ratſam, die Fahrkarten nicht erſt kurz vor dem Zug
abgang, ſondern möglichſt vorher zu löſen. Für den Ausflugsverkehr
wird auf die beſtehenden billigen Sonntagsfahrkarten beſonders hin
gewieſen. Dieſe Karten gelten zu Pfingſten vom Freitag vor dem
Feſte mittags 12 Uhr bis zum Pſfingſtmontag einſchließlich. Jnnerhalb
der verlängerten Geltungsdauer können dieſe Karten an jedem Tage
zur Hin und Rückfahrt benutzt werden. Die Rückfahrt muß auf der
Zielſtation der Fahrkarte ſpäteſtens am Pfingſtmontag um 12 Uhr
mitternachts, von Unterwegsſtationen ſpäteſtens mit dem Zuge ange
kreten werden, der die Zielſtation um 12 Uhr nachts verläßt Fahrt
unterbrechung iſt auf der Hin und Rückfahrt je einmal zuläſſig, auch
kann die Rückreiſe von einer net aus angetreten werden.
Das Reiſegepäck muß darauf iſt immer wieder hinzuweiſen ſicher
Und dauerhaſt verpackt ſein. Jedes Gepäcſtück muß die genaue und
dauerhaft vefeſtigte Adreſſe des Reiſenden (Name, Wohnort und Woh
nung) ſowie die Aufgabe und Beſtimmungsſtation tragen. Die
deine des Reiſenden iſt zweckmäßig auch innen im Gepäckſtück anzu

ringen
Pfingſtſonderzüge zwiſchen Merſeburg und Schafſtädt

en r en e er Züge 2084 und 2081
zwiſchen Merſeburg un afſtädt und zwarZug 2084 Schafſtädt ab 854 früh Großgräfendorf 6,01, Zauchſtädt
6,10, Milzau 616, Knapendorf 622, Merſeburg an 633 früh

ug 2081 Merſeburg ab 821 früh, Knapendorf 885, Milzau 8,42,
Lauchſtädt 853, Gr. Grafendorf 9,08, Schafſtädt an 911 Uhr.

Am I. Feiertage verkehrt außerdem Zug 2085 Merſeburg Schaf
ſtädt Merſeburg ab 4,48 früh, Knapendorf 5,00, Milzau 5,06, Lauch
ſtädt 5,14, Gr Gräfendorf 5,22, Schafſtädt an 5,28 früh.

Halliſches Stadttheater.
Zur Aufführung der Operette „Gräſin Mariza“ von

Emmerich Kalman. SDieſe zugkräftigſte Operette der letzten Jahre iſt auf ihrem
Siegeszug über die großen Bühnen Deutſch ands und OHſterreichs
e nach Halle gekommen. Die erſten Vorſtellungen fanden vor aus
verkauſtem Hauſe ſtatt wie überall, füllte ſie doch in anderen Groß
ſtädten wochenlang die Theater. Julius Brammer und Alfred
Grünwald haben wieder eine nekte, charmante Geſchichte erfunden,
in der alle Kniſſe der Operettenkunſt zur Anwendung gelangen. Die
Gräfin will ſich mit einem Mann verloben, der gar nicht exiſtiert, um
ſich vor ihren Anbetern zu ſichern. Nun gibt es aber einen Mann
dieſes Namens, doch ſchon taucht der Verwalter auf, natürlich ein
verarmter Graf und vollendeter Kavalier. Nach den verſchiedenſten
Jntermegsos wird er endgültig entlaſſen. Und das Ende vom Lied
iſt die Verlobung. Auch der alte Liebhaber darf nicht fehlen,
ſamt der Schar von Freundinnen. Diesmal verlobt ſich das
Schweſterlein und wir haben wieder zwei glückliche Paare. Dazu
die ne Melodien von Emmerich Kalm an. Die Darſtellung
im Halliſchen Stadttheater iſt ſehr gut Margarete Rößner,
der Leipziger Gaſt, geſtaltet die Rolle der Gräfin Mariza zu einem
großen Erſolg. Sie begeiſtert nicht nur ihre Liebhaber ſon
dern auch das Publikum. Emil Schroers ſpielt die Rolle des
chevaleresken Verwalters n meiſterhaft wie Otto Tiedemann
die des galanten „Moritz Auch J. Laug witz als Baron Zſupan
und ſeine Partnerin Anny Kunze als Liſa fanden für ihr char
mantes Spiel reichen Beifall. Zu erwähnen iſt noch der niedliche
Kinderreigen. Die Geſamtdarſtellung verdient den reichlich geſpen
deten Beifall.

Deutſcher Rundſlug 1925.
Die Naumburger Flugtage am 6. und 7. Juni 1925.

Nur noch wenige Tage trennen uns vom Start zum großen
Deutſchen Rundflug. An keinem anderen Unternehmen iſt das
deutſche Volk ſo einträchtig intereſſiert geweſen, wie bei dieſer großen
Veranſtaltung. Jn den Städten, welche vom Rundflug berührt
werden, wird fieberhaſt gearbeitet, ſo auch in Naumburg a. S. Der
Deutſche Rundflug ſteht im Vordergrunde aller kommenden Sports
ereigniſſe. 92 Bewerber haben ſich bereits gemeldet Beträchtliche
Geldpreiſe winken den Teilnehmern. Nicht nur Zeitungen und Vereine haben dieſe Preiſe geſtiftet, ſondern faſt alle deutſchen Städte, an
der Spihe die Stadt Berlin mit einem Preiſe von 20900 Mit
beſonderem Stols konnten wir verkünden, daß auch die Stadt Naum
burg einen Preis in Höhe von 2000 zur Verfügun geſtellt hat.

Der Raumburger Luftfahrtverein arbeitet ſeit Wochen mit voller
Kraft an dem Vollbringen der d Aufgabe, die ihm innerhalb des
Deutſchen Rundflugs zufällt, und iſt bemüht, dahin zu wirken, daß alles
bis ins Kleinſte hinein richtig organiſtert wird. Die Anforderungen,
die an den Verein geſtellt werden, ſind ganz gewaltig, denn noch nie
iſt es in Deutſchland vorgekommen, daß auf Tage verteilt ſo viele
Flugzeuge an einem Orte landen müſſen Abgeſehen von den vielen
techniſchen Arbeiten muß der Verein auch für die Unterbringung der
großen Menſchenmaſſen, welche dieſer Veranſtaltung beiwohnen werden,
in richtiger Weiſe Sorge tragen. ierzu wird die weite Umgebung
des Flugplatzes durch großes Aufgebot von Polizeimannſchaften voll
r abgeſperrt. Alle an den Flugplatz grenzenden Straßen ſind,
ſowohl am 6. als auch am 7. Juni vollſtändig geſperrt und nur die
Inhaber von Eintrittskarten haben die Berechtigung dieſe Straßen
zu paſſieren Die bereits bekanntgemachte Platz-Einteilung wird ganz
hin durchgeführt und iſt ſo organiſtert, daß jeder Beſucher daskigſels out überſehen kann. Die Beſucher des StartPlates oder
numerierten Sitz-Platzes befinden ſich da, wo ſämtliche e ne
landen und neuen Betriebsſtoff einnehmen müſſen. Aus dieſen Grunde
darf für dieſen Platz auch nur eine ganz geringe Anzahl Karten aus
gegeben werden. Dieſe ſind in den durch Plakate kenntlich gemachten
Vorverkaufsſtellen (für Merſeburg kommt das „Merſeburger
Tagebl.“ in Frage zu haben. Mehr Plätze als dort nieder
gelegt ſind, dürfen nach Anordnung der Luft Polizei nicht ausgegeben
werden. Es empfiehlt ſich daher, ſich ſo ſchnell als möglich mit dieſen
Karten zu verſehen. Karten für den allgemeinen Platz ſind in unbe
ſchränker Zahl zu haben, dieſe ſind im Vorverkauf bedeutend ermäßigt,
ebenſo die Kinderkarten. Da mit einem ganz gewaltigen Andrang an
den Flugplaßkaſſen zu rechnen iſt, wird empfohlen, ſich auch dieſe
Karten ſchon im Vorverkauf zu beſorgen.

Um den gewaltigen enſchen Andrang zu bewältigen, hat die
Eiſenbahnverwaltung entgegenkommenderweiſe eine ganze Anzahl
e eingelegt. Es wird dadurch erreicht, daß die Bewohner
der umliegenden Städte auf bequeme Weiſe nach Naumburg und auch

abends wieder zurückbefördert werden können. JUm unſerer deutſchen Jugend Gelegenheit zu geben, die vielen
neuen MaſchinenTypen kennen zu lernen, hat der Naumburger Luft
fahrtverein für Sounabend, den 6. Juni 1925, nachmittags einen be
ſonderen Schülerplatz bereitgeſtellt. Von dieſem Platze aus kann jede
Maſchiene gang genau beobachtet werden. u wird, ſoweit es die
Zeit erlaubt, eine kurze Erklärung der einen oder anderen Maſchine
abgegeben werden können. Daher wird allen Schülern empfohlen, den
Sonnabend, Nachmittag ſur den Beſuch der Veranſtaltung zu wählen
Die einzelnen Schulen ſollen nach Möglichkeit geſchloſſen auf dem
u erſcheinen. Um auch hier den koloſſalen Andrang an den

latkaſſen zu vermeiden, ſind Schülerkarten zu ermäßigten Preiſen in

den Vorverkaufsſtellen zu haben. 9Das genaue Flugprogramm wird in der nächſten Woche noch im
Anzeigenteile dieſer Oers zu finden ſein.

e

etwas rühler, ſtrichweiſe noch etwas Regen 31. 5. (Sonntag): Ziem
lich Heiter, trocken, nachts kühl, tagsüber angenehm warm.

Landgemeindetagung.
Man ſchreibt uns Der Provingialverband Sachſen des Verban-

des der Preußiſchen Landgemeinden kommunaler Spitzenverband und
der Landgemeinden, Guts und Amtsbezirke Preußens) hält am 4
Juni in Erfurt einen Kreisvertretertag um Uhr im „Gildehaus
zum breiten Herd“ am Fiſchmarkt und einen Bezirkslandgemeindetag
um 2 Uhr im alten Ratskeller ab, zu dem die Vertreter ſämtlicher
Langdemeinden, Guts- und Amtsbezirke Preußens eingeladen ſind.
Auf der Tagesordnung ſtehen u. a. der Geſchäftsbericht des Provin
Zialverbandes Sachſen, Wünſche der Landgemeinden zu den neuen

Steltergeſetzentwürfen, insbeſondere dem inanzausgleich zwiſchen
Reich, Ländern und Gemeinden, ſowie zu dem zur Verabſchiedung
n Entwurf der Landgemeinde- und Kreisordnung. Es
ommen ferner alle die Landgemeinden berührenden Fragen zur Be

handlung mit dem vom vorher tagenden Kreisvertretertag unter
hreiteken Vorlagen. Die Entſendung eines Vertreters kann allen
Gemeinden uſw. nur dringend empfohlen werden

e

s Ammendorf, 29. Mai. Die letzte Gemeindevertreterſitzung be
faßte ſich mit der Durchberatung des Etats Der Vorſitzende machte
Mitteilung von der Genehmigung des Ortsſtatuts für die Beamten
und Angeſtellten und wies auf die große Volks und Betriebszählung
am 16. Junt hin. Ein Antrag der KPD., den Etat ans Ende der
Tagesordnung zu ſetzen, wurde abgelehnt und ſofort in die Einzel
beratung eingetreten. Der Haushaltsplan ſchließt mit 847 844 Mark
in Einnahmen und Ausgabe ab gegen 578 300 Mark im Vorjghre.
Das Mehr der Ausgaben erklärt ſich durch die Erhöhung der Pro
vingiale und Kreisabgaben und der Schullaſten. Dieſe ſind erklärlich
aus den ſtark erhöhten Leiſtungen für die Landesſchulkaſſe. Zur Ba
langierung der Etats ſollte ſolgenderllmlagebeſchluß gefaßt werden: Zu
ſchläge zu den Steuern vom Grundvermögen 150 Prozent für be
aute, 300 Proßent für unbebaute Grundſtücke, Lohnſummenſteuer 1,4 Proz. der Bruttolbhne und Ertragsſteuer 550 Pro

zent von den Steuergrundbeträgen vom Gewerbeertrag. Mit 16 gegen
18 Stimmen wurde dieſer Umlagebeſchluß zur nochmaligen Beratung
der Finanzkommiſſion überwieſen Das Mittelſchuldgeld wurde auf

18, und 24 Mark feſtgeſetzt, Auswärtige zahlen 100 Prozent mehr
jedes 2. und 8. Kind erhält 25 bezw. 50 Prozent Ermäßigung. Der
Antrag, den Teilnehmern an der Beerdigung der Volsparkopfer den
Lohnausfall zu erſehen, wurde abgelehnt, der Tag ſoll auf den Urlaub
angerechnet werden. Für den Bau von zwei Wohngebäuden wurden
59 900 Mark bewilligt. Für Sportvereine wurden 710 Mark Beihilfe
dem Badeanſtaltsbeſiher 1000 Mark. für Schulbaden gewährt. Das
r für die Volksſchule beträgt 12, 18 und Mark

um Bau von zwei Einfamilienhäuſern wurden zwei kurzfriſtige An

leihen gewährt. as Schafſtädt, 29. Mai. Autounfall. Jn der Nacht zum
28. Mai befand ſich das Privatautto eines Mansfelder Autobeſitzers,
vom Beſitzer ernbue mit zwei Geſchäftsfreunden auf dem
Wege nach erſeburg. Kurz hinter Stedten, auf der Steigung
gegenüber der Kohlengrube in Richtung Etzdorf, verlor der Fahrer
inſolge Verſagens der Steuerung die Gewalt über den Wagen. Das
Auto fuhr mit großer Schnelligkeit gegen einen ſtarken Chauſſee
baum. Bei dem großen Anprall, dem der Baum ſelbſt gewachſen war,
flogen die Jnſaſſen aus dem Wagen und trugen erhebliche Ver
lehungen davon. Der Fahrer erlitt Abſchürfungen an beiden Knieen
und am rechten Arm. Das Fahrzeug war übel zugerichtet. Außer
der Steuerung, der Schutzſcheibe, dem Kühler, ſind beide Laternen
ſtark beſchädigt. Es würden Anſtalten getroffen das Auto abzu

be fördern. eS Papitz, 29 Mai. Eine zweiſtündige Bekriebsſtörung erlitt die
Außenbahn am Mittwoch nachmiktag. Auf dem bekannten Gleis
wechſel in Papitz ſprang ein Motorwaägen aus den Schienen und es
bedurſte großer Arbeit, denſelben wieder ins alte Gleis“ zu bringen
en wurde während dieſer Zeit durch Umſteigen aufrecht
erhalten.
S Schkeuditz, 29. Mai Jn Haft kam ein Arbeiter, welcher in

einem Färbereibetrieb in der Wilhelmſtraße ſich als unehrlich
erwieſen hatte. Wiederholt fehlten Schweife, ohne daß es gelang
des Diebes habhaft zu werden Nun wurde der Arbeiter dabei
ertappt, wie er wieder eine Anzahl Schweiſe wollte verſchwinden

en.S Groß Lehna. 29. Mai. Am Sonnabend fand in Großlehna
eine gemeinſchaſtliche bung der Feuerwehren aus der Umgegend ſtatt

S Nockwitz, 25. Mai. Der Handelsmann Kohlmann von hier
weilke am Sonnabend geſchäftlich in Freiroda. Auf dem d
nach hier löſte ſich das Rad vom Wagen, das Pferd wurde ſcheu, ging
durch und ſchleifte Kohlmann eine Strecke mit fort. Als Kohlmänn
nicht zu gewohnter Stunde nach Hauſe kam, wurde ein Volke aus
geſandt und dieſer fand ihn ſchwer verletzt auf dem Wege nach Gleſten
liegen. Man brachte ihn in ſeine Wohnung, dort iſt er unter unſäg
lichen Schmerzen am Sonntag geſtorben. Der Familie wird allge
meine Teilnahme entgegengebracht, weil erſt kürzlich der Sohn vom
eigenen Hunde arg zerſleiſcht wurde, auch vor kurzem erſt ein Pferd
einging, welches einen ſchweren Verluſt bedeutet.

Briefkaſten der Redaktion.
Allen Anfragen an die Schriftleitung iſt der Bezugsſchein für den letzten Monat und

20 Pfg. in Sriefmarken beizufügen.

W. I. Merſeburg. Ratſam iſt, daß Sie das Jnkrafttreten des
neuen Aufwertungsgeſetzes abwarten, bevor Sie wegen der Hypothek,
die zwar am 6. Januar 1919 zurückgezahlt, aber noch nicht gelöſcht iſt,
etwas unternehmen. Nach der jetzt noch geltenden 3. Steuer Not
perordnung konnten Sie allerdings keine Aufwertung mehr fordern,
da am Tage der Zahlung der Dollar noch auf 880 ſtand, alſo die
Mark erſt etwa um die Hälfte entwertet war, während die 3. St. N. V.
die Aufwertung ſchon ausſchließt, wenn der Gläubiger früher bereits
15 Prozent des Goldmarkwertes zurückerhalten hat. Es iſt möglich,
daß das neue Geſetz die Aufwertung entſprechend ausſchließt, wenn
früher 25 Prozent, alſo ein Viertel des Goldwertes gezahlt ſind.

M. A. M. 49. Der Dollar ſtand am 26. September 1920 auf zirka
62 Papiermark, ſo daß die 8000 X etwa 538 Goldmark ausmachen. Am
I Dezember 1919 ſtand der Dollar auf 42,20 Papiermark, ſo daß die
1800 etwa 180 Goldmark ausmachten. Nach der jetzt geltenden
3. Steuer NotVerordung würde eine Aufwertung auf 15 Prozent des
Goldmarkwertes zu erfolgen haben, alſo auf 80 Goldmark bezw. 19,60
Goldmark. Bekanntlich ſteht aber eine geſetzliche Neuregelung der Auf
wertungsfrage bevor, wonach die Aufwertung wahrſcheinlich auf
25 Progßent des Goldmarkwertes erfolgt, alſo in Jhren beiden Fällen
auf 183 Goldmark bezw. 32,50 Goldmark.

Theater- Nachrichten.
Stadttheater Halle.

Freitag 758 Uhr Der Bankkrach, eine Kömödie in drei Akten von
Bert. Schiff. Uranfführung.

Sonnabend 728 Uhr. Gräfin Mariza,
von Emmerich Kallman

Sonntag 728 Uhr Einmaliges Gaſtſpiel des Moskauer Kammer
theaters Der Schleier der Pierette, Pantomime von A. Schnitzler

Montag 72 Uhr. Gräfin Mariza, Operette in drei Aufzügen
von Emmerich Kallmank

Leipzig. Neues Theater.

Freitag 72 Uhr: Der Wildſchütz.
Sonnabend 728 Uhr a
Sonntag 6 Uhr: Parſival.

Leipzig. Altes Theater.
Freitag 7 Uhr Die heilige Johanna
Sonnabend 8 Uhr: Tabula raſa.
Sonntag 8 Uhr: Tabula raſa.

Operette in drei Aufzügen



Merſeburger Korreſpondenr. Freirag den 29. Mrar r929. Nr. 124.

Her Getreidemarkt und die Zollvorlage.

Für die n r des Berliner Getreidemarktes
war in der letzten Woche in erſter Linie die Notwendigkeit der Ab-
wicklung der MaiTermingeſchäfte maßgebend. Die aus inländiſchem
Material erfolgten Anlieferungen erwieſen e weiter als nicht kon
ditionsgemäß, ſo daß zur Regulierung der Ge e gute ausländiſche
Ware für den Mai Termin mit einem erheblichen Aufgeld bezahlt
wurde. Wenn gelegentlich der jetzigen Zollvorlage, die übrigens die
Verkäufer für Getreide etwas vorſichtiger gemacht hat, auf die be
a Spanne zwiſchen dem inländiſchen Getreidepreis und dem

eltmarktpreis hingewieſen wurde, ſo muß als deren Urſache vor
allem auf den beſtehenden Quaglitätsunterſchied verwieſen werden.
Der Preisunterſchied iſt alſo nicht allein auf techniſche
Gründe zurückzuführen. Die Veröffentlichung der Zoll vorlage
führte am Berliner Produktenmarkt dazu, daß für Termine nach dem
Juli noch keine Notierungen feſtgeſetzt werden. Man iſt ſich noch
nicht über das Schickſal der Vorlage und die ne Höhe der
Einfuhrzölle im klaren, daß die Preisbildung für den September
und Oktober- Termin ſehr unſicher erfolgen würde. Jmmerhin hat
die Bekanntgabe der beabſichtigten Getreidezölle zur Befeſtigung der
kurzen r beigetragen. Dieſen für eine höhere Preis
bildung günſtigen Momenten ſteht gegenüber, daß die Ernteausſichten
in Europa und überſee nach wie vor recht günſtig liegen. Sofern
die Witterung nicht noch innern bringt, iſt in Deutſchland in
etwa r Wochen mit Beginn der Ernte zu rechnen. Das trockene
Wetter der letzten Zeit hat ſich an die Getreidefelder nicht allzuſehr
gausgewirkt, da der Roggen und Weizen ziemlich dicht ſteht und da
durch den Boden vor einer zu ſtarken Ausdunſtung ſchützt. Etwas
anders liegen die Verhältniſſe für andere Früchte, wie Kartoffeln.
Jn Amerika darf man ebenfalls mit einer mittelmäßigen Ernte
rechnen. Das Hauptweizengebiet für Winterweizen, Kanſas, ver
zeichnet einen günſtigen Stand der Früchte.

Jnfolge der zur Erledigung ſtehenden e der er te haben
ſich in Berkin die Getreidepreiſe während der letzten Woche durch
weg ſtark der Weltmarktparität genähert. eizen iſtvon 271 auf 280 A geſtiegen; auch Roggen erfuhr eine Preierböhnng

von rund 4 A. Es wurden leßtzthin beträchtliche Beſtände argenti
niſchen Weizens erworben, der im Jnlande lägert und zur An
dienung der Mai Geſchäfte beſtimmt iſt. Bemerkenswert iſt weiterhin
die Lage des Hafers geweſen, der infolge Mangels an greifbarer
Ware eine Preiserhöhung um 18 auf 220 erfuhr. Bekanntlich
e die ſchlechte Erntewitkerung im letzten Jahre vielfach die ſofortige

erfütterung der Haferernte veranlaßt, durch die nunmehr die Vor
räte eine ſtarke Verknappung erfahren haben. Jn Gexrſte wickelt ſich
das Geſchäft ſehr ruhig ab. Begehr zeigte ſich nur für beſte Brau
ware. Das Mehlgeſchäft erfuhr, was die guten Sorten betrifft, eine
gewiſſe Belebung.

Gewinne aber keine Oividenden.
Nachwirkungen der Jlliquiditätskriſis.

In der letzten Zeit haben ſich die Fälle gehäuft, daß die Aktien
n zwar buchmäßig Gewinne erzielt haben, die für die Aus

üttung einer ausreichenden Dividende zwar zulangen würden, daß
aber dennoch keine Ausſchüttungen an die Aktionäre vorgenommen
wurden. Die e werden n zu Abſchreibungen, Rück
ſtellungen oder zu Vorträgen auf neue Rechnung verwandt. Diejenigen
Aktiengeſellſchafken, die ihre Gewinne in dieſer Weiſe disponiert haben,
ſind recht zahlreich. Erſt vor einigen Tagen hat wieder die Aktien
geſellſchaft für Bauausführungen i. Berlin ihren Beſchluß bekannt
gegeben, eine Dividende nicht zur Verteilung zu bringen, um ihr
arbeitendes Kapital nicht zu ſchwächen. Dieſe Art von Dividenden
loſigkeit iſt alſo auf Liquiditäksgründe zurückzuführen. Die Geſell
e wollen weder teure Bankkredite aufnehmen, noch ihren an ſich
ſchon knappen Betriebsmittelfonds ſchwächen, um Mittel für die
Dividendenzahlungen in die Hand zu bekommen.Ein derartiges Verhalten za rege Aktiengeſellſchaften läßt
darauf ſchließen, daß die e r Mumhen wie ſie im vorigen Jahre
nach den Kreditreſtriktionen der Reichsbank im April einſetzte, noch
immer nicht ganz überwunden iſt. Damals war der Liquiditätskoeffizient der Seelſchaſten alſo das Verhältnis zwiſchen den Be

triebsmitteln (Kaſſenbeſtände, Bankguthaben, Außenſtände und Waren
vorräte, eventuell auch Effekten) und dem ſtehenden Anlagekapital

anormal ungünſtig. Heute iſt dieſer Liquiditätskoeffizient zwar weſent
lich beſſer, die Betriebsmittelfonds der Geſellſchaften ſind allenthalben
gewachſen, aber doch nicht in einem ſolchen Tempo, daß die Liquidität
wieder eine friedensmäßige wäre. Das zeigen die meiſten Bilanzen.
Und ein Symptom für ungenügende Liquidität ſind eben auch die
Geſellſchaften, die e mit Gewinn gearbeitet haben, aber keine
Dividende zu verteilen in der Lage ſind.
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Bevorſtehende Anderung d. Steuerabzugs
vom Arbeitslohn.

Der Steuerausſchuß des e e hat bekanntlich weſentliche
Anderungen des Steuerabzugs vom Arbeitslohn beſchloſſen, die am
1. Juni 1925 in Kraft treten ſollen. Der ſteuerfreie Lohnbetrag, der
bisher 60 RM. monatlich (15 RM. wöchentlich uſw.) betrug, ſoll auf
80 RM. monatlich (18,60 RM. e 3,10 RM. täglich, 0,80 RM.

e erhöht werden. Außerdem ſoll künftig die Ermäßigung
es zehnprozentigen Steuerſatzes, die bisher für jeden zu berück

ſichtigenden Familienangehörigen 1 v. H. betrug, vom dritten Kind
ab je 2 v. H., wenn jedoch der Arbeitslohn 250 RM. im Monat,

folgende Dienſtleiſtung bewirkt werden. Es iſt anzunehmen, daß die
vorſtehenden Anderungen Geſetz werden. Die Arbeitgeber müſſen ſich
ſchon jetzt auf die Anderungen einſtellen, damit ſie in der Lage ſind,
den Steuerabzug vom 1. Juni ab richtig zu berechnen. Die Einzel
heiten der vorausſichtlichen neuen Regelung ergeben ſich aus einem
Merkblatt, das bei den d e unentgeltlich abgeholt werden
kann. Das Merkblatt gilt nur, wenn das Geſetz, das die Erhöhung
des ſteuerfreien Lohnbekrages und den Ausbau des Kinderprivilegs
vorſieht, bis un 31. Mai 1925 verabſchiedet wird. Für eine recht
zeitige Mitteilung hierüber in der Preſſe wird geſorgt werden.

Reichsbankausweis.
Die Entlaſtung des Status der Reichsbank hat in der dritten

Maiwoche weitere Fortſchritte gemacht. Die Wechſelanlage ging nach
dem Bankausweis vom 28. d. M. um 65,6 Mill. RM. auf 1851,3 Mill.
RM. zurück, während die Lombardanlage eine unbedeutende Ver
mehrung um 0,3 auf 16,6 Mill. RM. erfuhr. Von dem Rückgang der
Wechſelanlage entfallen 8,5 Mill. RM. auf eine weitere Überführung
von Rentenmarkwechſeln an die Rentenbank, wodurch ſich die Schuld
der Reichsbank bei dieſer auf 10,5 Mill. RM. verminderte: 8,8 Mill.
RM. auf weitere Wechſelrediskontierungen an öffentliche Stellen und
die reſtlichen 58,8 Mill. Reichsmark auf Rückzahlung von Krediten
durch die private Wirtſchaft. Die Geſamtſumme der rediskontierten
Wechſel beträgt nunmehr 596 Mill. RM. Der Banknoten-
umlauf ging durch Rückfluß von 66,7 auf 2202,8 Mill. Reichsmark,
der Umlauf an Rentenbankſcheinen um 36,1 auf 1388,1
Mill. Reichsmark zurück. Der Beſtand der Reichsbank an Renten-
bankſcheinen ſtellt ſich demnach auf 538,2 Mill. RM. An Reichsbank-
noten und Rentenbankſcheinen, zuſammen ſind alſo 3560,9 Mill. RM.
in Umlauf gegen 3388,7 am 28. des Vormonats. Die fremden Gelder
vermehrten ſich um 48,9 auf 886,4 Mill. RM. Der Gold beſtand
und der Beſtand an deckungsfähigen. Deviſen zeigen wieder eine
geringe Erhöhung um 0,7 auf zuſammen 1353,7 Mill. RM., ebenſo
der Beſtand an Scheidemünzen um 0,7 auf 68,4 Mill. RM. Die
Golddeckung der Noten beſſerte ſich von 44,7 auf 46,1 Prozent, die
Deckung durch Gold und deckungsfähige Deviſen von 59,6 auf 61,5 Proz.

Die Veränderungen im Stinnes-Konzern.
Wie das „B. T.“ erfährt, bedeutet das Ausſcheiden von

Dr. Edmund Stinnes aus der r Hugo Stinnes ausſchließ-
3 eine Trennung auf finanziellem Gebiete. Die perſön
lichen und geſchäftlichen Konzernbeziehungen ſollen gewahrt bleiben.
Jn der Beſetzung des Aufſichtsratspoſten dürften dem Blatt zufolge
keinerlei Anderungen vorgeſehen ſein. Die Beſtrebungen des genannten
Konzerns geben dahin, eine Zuſammenſchweißung der Unternehmungen
in verſchiedenen größeren Einheiten, eine Konzentrierung auf gewiſſe
Hauptzweige und einen Abbau der Generalunkoſten zu erzielen. Das
Blatt dementiert auch die Börſenberichte, wonach von Seiten des
Konzerns in letzter Zeit größere er verkauft ſein ſollen.
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Zweimonatsbilanz der Sparkaſſen.
Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt einem Runderlaß des

Miniſters des Jnnern entnimmt, haben Sparkaſſen an
Stelle der bisher vorgeſchriebenen Vierteljahrsnachweiſungen über
den Stand des Geſchäftsganges fortan, zum erſtenmal Ende Juni
dieſes Jahres, Zweimonatsbilanzen nach dem Stande vom 28. Fe
bruar, 80. April, 30. Juni uſw. aufzuſtellen und beſchleunigt in zwei
facher Ausfertigung ihrer Aufſichtsbehörde und gleichzeitig eine Ab
ſchrift davon dem zuſtändigen Sparkaſſenverbande einzureichen. Be
züglich der Prüfung dieſer Zweimonatsbilanzen durch die Regie
rungspräſidenten und etwaiger Befreiung einzelner Sparkaſſen von
der Einreichung bleibt es bei den Beſtimmungen des Runderlaſſes

vom 29. Mai 1924. r
Der Goldabfluß in den Vereinigten Staaten.

Nach den Berechnungen von Walter Guinnes belief ſich die
Goldausfuhr aus den Vereinigten Stagen in der Zeit vom
I. November bis 31. März auf 195 556 464 Dollar, die Einfuhr da
gegen nur auf 45 299 429 Vollar, ſo daß ſich die Goldbeſtände in den
U. S. A. in den fünf Monaten um rund 150 Millionen Dollar ver
mindert haben. Außer Deutſchland, dem genau ein Drittel der
amerikaniſchen Goldzufuhr zugefloſſen iſt, haben Jndien und Auſtra
lien zwecks Durchführung ihrer währungspolitiſchen Pläne große Gold
per e aus der Union abgezogen. Auch die Bank von England hat
eit

ſtellung des Goldſtandards ihren Goldbeſtand bedeutend vermehrt.
Alle europäiſchen Länder mit Ausnahme Frankreichs, Bulgariens, Jta
liens und Portugals, deren Goldvorrat ſich vermindert hat, weiſen
einen Goldeinfuhrüberſchuß auf, der ſich allerdings bei den meiſten
Staaten in engen Grenzen hält. Jn den erſten 29 Tagen des April
ſind nach den e der New Yorker Federal ReſerveBank 20 Mil
lionen Dollar Gold aus dem New Yorker Hafen und 1 Million
Dollar Gold aus dem Hafen von San Francisco ausgeführt worden
Von dieſem Betrag waren 15 Millionen Dollar für die deutſche Reichs
bank, 8 Millionen Dollar für BritiſchJndien und 1 Million Dollar
für Auſtralien beſtimmt. Die Goldeinfuhr im April belief ſich auf

60 RM. in der Woche, 10 RM. am Tage nicht überſteigt, ſchon vom 5,8 Millionen Dollar, die zum größten Teil aus Holland kamen. Die

nfang dieſes Jahres im Zuſammenhang mit der Wiederher-

haben alſo im April eine weitere Abnahmezweiten Kind ab 2 v. H. betragen. Dieſe Beſtimmungen ſollen für en der U. S. A. habe
alle Lohnzahlungen gelten, die für eine nach dem 831. Mai 1925 er

Börſen vom 28. Mai 1925.

von rund 15 Millionen Dollar erfahren.

Kurszettel des Merſeburger Korreſpondent.

Von den heutigen Börſen.
Vom Deviſenmarkt.

Am Deviſenmarkte bleibt das Geſchäft ruhig und ohne beſondere
Bewegung. Jm internationalen Verkehr hat ſich der franzöſiſche Frank
geſtern auf Jnterventionen gegen Dollar und Pfund wieder etwas
erholt auf 97,06 für London gegen Paris und 19,98 für Paris gegen
Kabel. Das engliſche Pfund liegt ſchwächer: London gegen Kabel
4,86

Deviſen kurſe vom 29. Mai.
London, 1 Pfund 20,839, Newyork 1 Dollar 4,195 Geld; Amſter

dam Rotterdam 100 Gulden 168,49 Geld; Brüſſel-Antwerpen 100
Franken 20,62 Geld; Oslo 100 Kronen 70,26 Geld; Jtalien 100 Lire
16,75 Geld; Jugoſlawien 100 Dinar 6,199 Geld; Kopenhagen 100
Kronen 71,20 Geld; Paris 100 Franken 21,07 Geld; Prag 100 Kronen
12,482 Geld Schweiz 100 81,165 Geld; Stockholm-Gothenburg 100
Kronen 112,19 Geld; Wien 100 Schilling 59,055.

Berliner Börſe vom 29. Mat
Nach den empfindlichen Kursrückgängen der letzten Tage trat an

der heutigen letzten Börſe vor den Pfingſtfeiertagen faſt durchweg eine
Erholung ein. Die Spekulation nahm anſcheinend wegen der drei
tägigen Feiertagspauſe Deckungen vor. Die Kursbeſſerungen kamen
ziemlich allen übrigen Marktgebieten zugute und betrugen durchſchnitt
lich 15—2 Prozent und 3 Prozent für einige Nebenpapiere auf dem
Maſchinenmarkte, auf dem ſich heute die Hauptumſätze vollzogen
Heimiſche Anleihen lagen ſchwächer. Am Geldmarkt iſt die Lage un
verändert geblieben, ſo daß der Satz für Tagesgeld auf 9 11 Pro-
zent ſich beläuft. Die nächſte Börſe findet Dienstag, den 2. Juni, ſtatt.

Berliner Produktenbörſe vom 29. Mat.
eute kam an dem Getreidemarkt eine feſtere Stimmung zum

Durchbruch, da die amerikaniſchen und Liverpooler Berichte über un
günſtigen Saatenſtand klagten und Liverpool mit den Preiſen gegen
über Chicago zurückgeblieben war. Die Forderungen des Jnſands
ſowie die cif-Preiſe waren erhöht. Die Konſumnachfrage für Gexſte
Der nachgelaſſen, doch iſt die Grundtendenz auch hier feſt. Für

eizenmehl auf Lieferung beſteht Nachfrage.

Berliner Produktenmarkt vom 29. Mai.
Weizen, märk. 264—-267; Roggen, märk. 215--218; Gerſte 226

bis 242; Winter und Futtergerſte 200--218; Hafer, märk. 285 bis
243; Weizenmehl 34—36,50; Roggenmehl 29,75——33,75; Weizenkleie

erbſen 22 25; Futtererbſen 19 21; Peluſchken 18,40-20 Acker
bohnen 19—21; Wicken 20—22,50; blaue Lupinen 10--11;
Lupinen 11,50--14; Serradella 13 15,25; Rapskuchen 15,20-15,50;
Leinkuchen 22,40—22,80; Trockenſchnitzel 9,80-10;
1980 0,30 Mk. Mehl
Getreide verſteht ſich für 1000 Kilogramm.

Leipziger Börſe vom 28. Mat.
Die et an der Börſe erfuhr auch heute keine Veränderung. Die Umſatzloſigkeit erreichte n Haſt ſo daß in ganzen

Gruppen von Papieren nicht ein einziger Abſchluß zuſtande kam. Eine
anze Reihe von Papieren erfuhr daher keinerlei Anderung, andere
onnten ſich erneut etwas erholen, während ſchließlich auch weitere, teil

weiſe recht bedeutende Abſtriche nicht ausblieben. Günſtige Nach
richten, wie die vom Abſchluß des deutſch-ſpaniſchen Handelsvertrages,
bleiben unter den gegebenen Verhältniſſen ohne jeden Einfluß auf die
Stimmung.

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 28. Mai.
Auftrieb: 180 Rinder (12 Ochſen, 56 Bullen, 25 Kalben, 87 Kühe),

1092 Kälber, 102 Schafe, 1070 Schweine, zuſ.: 2444. Außerdem von
Fleiſchern ſelbſt zugeführt: 6 Rinder, 97 Kalben, 22 Schafe, 164
Schweine. Preiſe für 50 Kilo Lebendgewicht (in RM. Ochſen
I. Klaſſe 52—56, 2. Kl. 45-—51, 8. Kl. 30-44; Bullen 1. Kl. 50—55,
2. Kl. 45-49, 3. Kl. 30- 40; Kalben und Kühe 1. Kl. 52—56, 2. Kl.
50——55, 3. Kl. 37-49, 4. Kl. 29—36, 5. Kl. 20—28; Kälber 2. Kl. 68
bis 74, 8. Kl. 55-67, 4. Kl. 40 54; Schafe 2. Kl. 42—-51, 8. Kl. 20
bis 41; Schweine 1. Kl. 67——68, 2. Kl. 67—68, 3. Kl. 63-66, 4. Kl.
55 62, Kl. 55-62Geſchäftsgang: Rinder und Schweine mittelmäßig; Kälber und
Schafe ſehr langſam. Überſtand: 3 Schweine.

Reklameteil.
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Nr. 124.
Merſeburger Korreſpondent. Freitag den 29. Mai 1925. Setke 5.

Auslandspolitik und Auslandsdeutſchtum.
Dem abſoluten Staat war das Staatsvolk nach ſeiner Zuſammen

ſetzung wenigſtens gleichgültig. Ohne Rückſicht auf Sprache und
Nationalität wurden die Bevölkerungsmaſſen von einem Staat in den
anderen verſchoben wie es gerade den dynaſtiſchen Jntereſſen entſprach.
Seitdem aber die Völker Subjekte der Politik geworden ſind, iſt das
anders. Der nationale Gedanke wirkt ſich in der Außenpolitik ſcharf
aus. Er beſtimmt oft ihre Tendenzen. Dieſe Entwicklung hat ſich
allerdings allmählich vollzogen Sie begann damit, daß die einzelnen
Völker den nationalen Einheitsſtaat erſtrebten. Noch die Bismarckſche
Politik nach 1870 lehnte es durchaus ab, auf die nationalen Jntereſſen
deutſchſtämmiger Bürger anderer Staaten irgendwie Rückſicht zu
nehmen. Das galt gegenüber Oſterreich Ungarn ebenſo wie gegenüber
Rußland und jeder anderen Macht. Nur die Intereſſen reichsdeutſcher
Staatsbürger im Auslande wurden wahrgenommen, wobei es letzken
Endes belanglos war, ob dieſer Staatsbürger deutſcher oder etwa
polniſcher Mutterſprache war. Dieſe Haltung entſpräch dem internationalen Recht und dem Grundſatze, ſich in die inneren Angelegen

heiten anderer Staaten nicht einzumiſchen.
Jnzwiſchen iſt es anders geworden. Auf Grund des Selbſtbe

ſtimmungsrechts der Völker hat der Völkerbund Mindeſtrechte auf
geſtellt die jeder Minderheit in jedem Staate gewährt werden müſſen.
Und der Nativnalſtaat der Minderheit hat das Recht, ſich zum Wort
führer der Beſchwerden beim Völkerbunde r machen, wenn er dem
Völkerbunde angehört. Da das deutſche Volk in einer überaus großen
Anzahl von Staaten mit ſehr anſehnlichen Minderheiten vertreten iſt,
ſo ergibt ſich daraus ohne weiteres wie notwendig es für Deutſchland
iſt, dem Völkerbunde beizutreten. Graf Bernſtorff hat in ſeiner

eichstagsrede zur auswärtigen Politik mit Recht darauf hingewieſen,
daß alle Führer deutſcher Minderheiten deshalb Deutſchlands Eintritt
in den Völkerbund fordern.

Das Mutterland kann ſich allerdings nur dann zum wirkſamen
Vertreter ſeiner Minderheiten machen, wenn es ſeine politiſchen Ziele
richtig ſteckt. Nicht hat mehr geſchadet und wird mehr ſchaden, als
alldeutſches“ Geſchrei. Denn dann e die Gefahr, daß die Für
ſorge für die Minderheiten als Eroberungspolitik gusgelegt wird.
Man nehme als Beiſpiel die Tſchechoſlowakei. Kein Hernünftiger
Deutſcher wird darauf an n die nordböhmiſchen Gebiete mit
Deutſchland zu vereinigen. Aber das diesbezügliche Gerede einiger
Phantaſten dort, daß von Unverantwortlichen in Deutſchland auf
genommen wurde, hat unendlichen Schaden angerichtet.

Dabei iſt es eine Zielloſigkett nicht nur in allgemeinpolitiſcher
Hinſicht ſondern auch im ſpeziellen. Es gibt in den Fragen des
Auslandsdeutſchtums noch ſo unendlich viele näherliegende Arbeit zu
kun. Die Weihe des neuen Hauſes des Auslandsinſtituts in Stuttgart
konnte einem davon einen recht deutlichen Begriff geben. Die Anſtalt
beſteht nunmehr ſieben Jahre und es iſt ihr gelungen, trotz der ſchweren
Not der Zeit, ſich ſtändig zu erweitern. Eine ihrer Aufgaben ſieht
ſie darin, zunächſt einmal exakte Grundlagen zu ſchaffen. Das Aus
lIandsdeutſchtum ſoll in ſeinem Beſtande und in ſeinem Werdegang
dargeſtellt werden. Die von Prof. Goet her ausgegebene Schriften
reihe des Jnſtituts hat eine große Anzahl wertvoller ne e
gebracht, die jeweils neuen Forſchungsboden aufweiſen Daneben
ſammelt das Inſtitut alles Material, das ſich auf das Auslands
deutſchtum bezieht.

Es beſchränkt ſich aber nicht darauf, ſondern hat eine ganze
Abteilung, die ſehr praktiſchen Zeilen dient. Da iſt eine groß auf
gezogene AuswandererBeratungsſtelle, eine weit verzweigte Organi
Dorv zur Vermittlung wirtſchaftlicher Anknüpfungen, die mit Recht
havon ausgeht, daß eine exportierende deutſche Firma in einem deut
ſchen Landsmann ihren beſten Auslandsvertreter haben wird ebenſo
wie es umgekehrt nur natürlich wäre, bei der notwendigen Einfuhr
Der Auslandsdeutſche zu berückſichtigen. Deutſchland kann ſeinen

edarf an Mais mindeſtens ſo gut bei den Banater Schwaben ein
decken wie bei auſtraliſchen oder kanadiſchen Farmern. Es fehlt in
dieſer Beziehung nur leider in weiten Kreiſen Deutſchlands an der
genügenden Kenntnis. Und wir wollen hoffen, daß die Stuttgarterveiträgt, darin einen Wandel zu ſchaffen. Für jeden Teil

edentet ſie ſchon deswegen eine Erweikerüng des Geſchichts-
r Gelegenheit hatte, mit ſehr vielen Vertretern der

Minderheiten aus allerlei Ländern perſönliche Verbindung zu kommen.
Jn Kürze werden Tagungen des Bundes der Auslandsdeutſchen

und des Vereins für das Deutſchtum im Auslande ſolgen, die gewiß
das gleiche Ergebnis haben werden, wenn auch die Aufgaben beider
Vereinigungen dem Auslandsinſtitut gegenüber enger gezogen ſind.Die drei Organiſgtionen arbeiten einander vernünftigerweiſe in die
Hand; trohdem wird man ſich fragen, ob nicht eine noch engere Ver
bindung und eine klarere Arbeitsteilung möglich wäre.

Ahnliche Wünſche beſtehen auch bezüglich deſſen, was vom Reiche
aus für das Auslandsdeutſchtum geſchieht. Urſprünglich wurden die
Angelegenheiten des Auslandsdeutſchkums nur vom Auswärtigen Amt
bearbeitet Jetzt hat auch das Reichsminiſterium des Jnnern
ein eignes Referat, das ſich nicht ſo recht hat re r können über
dies ſind beide Stellen praktiſch auf die Mitarbeit und Unterſtützung
der Kultusminiſterien der Länder angewieſen und aus dieſer Vielheit
ergeben ſich ſehr oft bürokratiſche Hemmungen. Sie machen ſich z. B.
darin geltend, daß die Verſtärkung der Lehrkräfte, die aus e m
an Auslandsdeutſche gehen, zum Schaden der Beteiligten noch nicht
geregelt iſt. Hoffentlich ſchafft ein bereits vorliegender Antrag der
demokratiſchen Fraktion hier endlich Wandel.

Wichtiger noch als dieſe Einzelheiten iſt es allerdings, daß jeder
Reichsdeutſche ſich in den Dienſt der Arbeit für das Auslandsdeutſch
kum ſtellt, daß er hilft, die nötigen Kenntniſſe in weite Kreiſe zu
kragen, wobei er unter Umſtänden gut tun wird, bei ſich ſelbſt anzu
fangen. Wir empfehlen dringend denen, die über den Sommer ins
Ausland reiſen wollen, Gegenden zu beſuchen, wo ſie deutſches Leben
im Auslande kennen lernen können, und nennen ihnen etwa die
deutſchen Orte der Tatra, das wundervolle Siebenbürgen, Südtirol
um nur einige aufangählen. Allerdings man muß ſehenden Auges

Glück auf! L. B.
Ein Programm zur Außenhandelspolitit
Die Hauptverſammlung des Reichsausſchuſſes für Handel, Jndu

ſtrie und Gewerbe der Demokratiſchen Partei hat nach einem Referat

Meer
Kind. Prowenaden Neten Müten ſir Herren

un gert Hoerhauer,n Sockenhalter, am xKlupywagen Hoſenträger, Sport ürten e a F l n n v n
engere e ragen hſ ertücher uſw. empfiehlte u MaugtrrnukurenHohs Umblapph. g W e 4 Seit mehr als 200 Jahren geradezu hervor-

e Rinderstühle. dar ittenhecher ragend bewährt und arztlich empfohlen bei
ueste Mocdelle- Billigste Preise 3Emil Pursche, Neumarkt 14

Größtes Lager am Platze.

wenn er

kattken Sie gut und billig
bei

Haar u. Wollhüte, alle

Am Neumarktstor 1.

Kwochenweiche

kennt kein Viehbeſitze
mehr in ſeinem Beſtand

„Krama“
ſeinen Schweinen als
Beigabe zwiſchen das

Futter gibt
Zu haben in Apotheken

und Drogeri

Profeſſor Dr. Trumplers Syndikus der Handelskammer
furt a. M., die folgende e e angenvmmen und dur S

eine
klare Richtlinie die Stellungnahme der Partei gegenüber den Fragen
der Außenhandelspolitik vorgezeichnet:

I. Die bedrohliche Paſſivität unſerer Handelsbilanz im Zu

e e derdeutſchen Wirtſchaft durch die
Verarmung Deutſchlands und der Belaſtung der

ondoner Beſchlüſſe machen neben der
Vermehrung der heimiſchen Gütererzeugung eine ſtarke handels
politiſche Förderung der deutſchen usfuhr dringend erforderlich.

Der Reichsausſchuß bedauert, daß die Reichsregierung bisher
auf dem Gebiete der Handelspolitik jede zielbewußte Führung hat
vermiſſen laſſen, ſo daß die Jnitiative bei den im Gange befindlichenVerhandlungen immer mehr in die Hände der Intereſſenten t

iſt. Der Reichsausſchuß mißvilligt ſerner, daß die Reichsregierung
ſeit Wiedergewinnung unſerer e e er Freiheit im Jahre
1925 jetzt erſt die kleine Zolltari

gelangt

vorlage eingebracht hat, obwohl dieſe
die unentbehrliche Vorausſetzung für die Handelsvertragsverhand
lungen bildet.

I. Jn Übereinſtimmung mit der Erklärung des Reichswirt
ſchaftsrakes iſt zu betonen, daß das Syſtem des Hochſchutzzolles den
Notwendigkeiten eines internationalen Warenaustauſches nicht ent
ſpricht. Daß dieſes Syſtem nach dem Krieg
Geltung behalten hat oder zur Geltung gekommen iſt, hat
t

in vielen Ländern
die Kon

umkraft des Weltmarktes geſchwächt und die Arbeitsloſigkeit ver
Die Geſundung der internationalen Wirtſchaftsbeziehungen

gebietet, daß das Hochſchutzzollſyſtem wieder verlaſſen wird zugunſten
einer Handelspolitik, die im Sinne der einſtimmig gefaßten Be
ſchlüſſe der Konferenz von
tauſch und

Genug den internationalen Warenaus
die Bildung großer europäiſcher Wirtſchaftsgebiete er

leichtert. Aus dieſen Gründen muß die deutſche Handelspolitik den
internationalen Zollabbau zum Endziel nehmen.

werden ſie zwecks günſtigem Einkauf die preis
werten Angebote in der Tageszeitung mit be
ſonderem Intereſſe verfolgen. Als Jamilien

Vermittler zwiſchen Angebot und Nachfrage, das
hilligſte und zweckmäßigſte Werbemittel für jeden
Geſchäftsmann. Es iſt als ſolches unübertroffen!

Vorher jedoch

blatt der Stadt und des Landkreiſes Merſeburg n
iſt der „Merſeburger Korreſpondent der gegebene

II

Reichsausſchuß folgende Richtlinien auf:
1. Nnentbehrliche Nahrungsmittel und Rohſtoffe ſollen grundſäh

lich frei von Einfuhrzöllen ſein.
Die Frage, ob und gegebenenfalls in welchem Umfange Ge

treidezölle notwendig ſind, iſt unverzüglich einem Ausſchuß von
Volkswirten und Praktikern zur Prüfung vorzulegen.

Unbedingt zu verwerfen iſt die in der Zolltarifvorlage vor
geſehene Feſtlegung von Minimalzöllen für Getreide.

2. Jm Jntereſſe der Entwicklung und Konkurrenzfähigkeit der

I. Für die Handelspolitik der nächſten Zukunft ſtellt der

deutſchen Viehwirtſchaft ſollen alle Futtermittel zollfrei ſein.
3. Halbfabrikate, welche die Grundlage

welche die Ausfuhr der Fertigfabrikate erſchweren.
4. Bei der Bemeſſung aller etwa als notwendig erachteten Zölle iſt

keit der ge
eeinträchtigt

darauf Rückſicht zu nehmen, daß die Konkurrenz thig
werblichen Abnehmer der geſchützten Waren nicht

e d für unſereverarbeitende Jnduſtrie darſtellen, dürfen, ſoweit ſie nicht gleich
falls zollfrei eingehen, nicht mit Einfuhrzöllen belegt werden,

weiter

und die Lebenshaltung der breiten Maſſe nicht übermäßig ver
teuert wird.

5. Der aktive zollfreie Veredelungsverkehr iſt nach Möglichkeit zu
um der deutſchen Jnduſtrie neue Möglichkeiten lohneneer Beſchäftigung zu eröffnen.

6. Die Zollſätze ſind durch Geſetz zu beſtimmen. Die Beſtimmung
der Zollſätze darf nicht im Wege der „verein achten oder „Er
mächtigungsgeſesgebung anderen Jnſtanzen übertragen werden.

Herren und

Kinderftrohhüte

rn
gSsität, Blutarmut,

Mattigkeit,
schlechter Blutbeschaffenheit.

Bestes Kurgetränk bei
Zucker und Nierenleiden.

Brunnenversand der Hellquelle zu Lauehstädt,

Man hüte sich vor Nachahmungen u. verlange nur den echten Laueh-

Lauchstädter

Rheumafismus, Gicht, Hervo-
Bleichsucht,

Je
Preis Ganzleinen gebunden Mk. 1.85.

7. Das Syſtem der Kontingentierungen, Ein und Ausfuhr-
bewilligungen ſowie jede Zwangswirtſchaft im Jnnen und Außen
handel ſind zu beſeitigen. e8. Bei allen Wirtſchaftsabkommen iſt mit äußerſter Entſchiedenheit

darauf zu dringen, daß im Perſonenverkehr der Kulturländer
die Reiſe und Paßſchwierigkeiten fortfallen.

9. Die Handelsbeziehungen. Deutſchlands zu dem Ausland ſollen
ſobald als möglich durch langfriſtige Handelsverträge geſichert
werden, die Deutſchland die Stellung einer meiſtbegünſtigten
Nation gewährleiſten.

nTurnen Spiel Sport.
Sportverein 99 Sportklub Weißenfels

2 4 (1 0).Wenn je eine Niederlage unverdient war ſo war es die, die der
Sporkverein aus ſeinem Mittwochſpiel in Weißenfels mit nach Hauſe
brachte Wenigſtens die gute Hälfte der Spielzeit beherrſchte ſeine
ich in glänzender Spiellaune befindende, wiederum ſtark erſatzge
ſchwächte Elf ſouverän das Feld Vor allem die Angriſfsreihe, ſonſt
meiſt das Schmerzenskind der Mannſchaft, e ſich von der beſten
Seite und gab dem famoſen gegneriſchen erteidigungsdreieck über
reichlich Gelegenheit, ſein ganzes Können zu entfalten Ein energi
d Alleingang Wutttes brachte den Hieſigen ſchon in der 10. Minute
das Führungetor. Trotz größter Schußfreudigkeit und weiteren ſtar
ken Hringens blieben dann aber weitere Erfolge aus. Die weniger
e und recht gefährlichen Vorſtöße des Platzbeſitzers ſcheiterten
gleichfalls lehten Endes immer wieder an Rummels Kunſt, der u. a.
einen gut getretenen Elfmeterball in beſter Manier meiſterte. Hatte
ſich die 99er-Verteidigung, in der Mai fehlte, ſchon vor der Pauſe
öfters recht unſicher gegeigt, ſo unterliefen ihr nach dem Wechſel, als
die Weißenfelſer für kurze Zeit das Kommando übernahmen, die toll
ſten Schnitzer, die von dem flinken Sportklubſturm prompt zu Toren
ausgenuht wurden. Jnnerhalb weniger Minuten ſtand das Spiel

T gegen 99. Dann war es bald wieder mit der überlegenheit der
Weißenfelſer zu Ende. Angriff auf Angriff rollte gegen ihr Heilig
um und obwohl nur noch mit 19 Mann kämpfend, waren die Hie
ſigen wieder ſtets tonangebend. Schußpech und treffliche Arbeit des
gegneriſchen Tormanns verhinderten jedoch auch jetzt wieder jeden
Erſolg, bis wenige Minuten vor dem Schlußpfiff des recht mäßigen
und beide Parteien oft vbenachteiligenden Unpartetiſchen Schmidt
(T. u. R ein langer Schuß aus dem Hinterhalt das Reſultat wenig
ſtens auf 2:4 verbeſſerte.

Buchecke.
S Leibesübungen, Turnen, Spiel Sport und Wandern als Ge

ſundheitsſchutz von Prof Dr. med. J. A. Schmidt, 120 Seiten.
Max Heſſes Verlag, Ber

lin W. 15
Leibesübungen, Sport und Turnen kun not, darüber herrſcht

heute kein Zweifel mehr. Sie ſind die beſten Mittel, um die Geſund
heit des Volksganzen und des einzelnen auf die höchſte Höhe zu
Hzüchten. Wie nun die einzelnen Arten von Leibesübungen auf die
verſchiedenen Organe des Körpers wirken, wie Knochen Und Gelenke
beeinflußt werden, Steigerung der Leiſtungsfähigkeit der Muskeln er
keicht wird, welche Einwirkung auf Lunge, Hers, Blutkreislauf, Stoff
wechſel und Nervenſhſtem erzielt werden Kann, wird in glänzender
Darſtellung auseinandergeſeht. Alle Leibesübungen und Sporkarten

werden auf ihren hygieniſchen Wert unterſucht und dargeſtellt, was
für die einzelnen Lebensalter vom Kindes bis zum Greiſenalter

zweckmäßig, geſundheitsfördernd oder r wirkt. Jedem, der
Sport kreiben will, jedem, der durch Leibesübungen Spannkraft und
Geſundheit ſich erhalten oder zurückerobern will, ſei das Buch nach
drücklich empfohlen.

Leitung Franz Rößner.

c

Verantwortlich: Dr. pin. Stegfried Berger für den politiſchen Seil
S Feuilleton; SKar
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Provinz und Nachbarländer.
Abſatzſtockungen im Braunkohlenbergbau.

Halle. Die Abſatzlage hat ſich im mitteldeutſchen Braunkohlen
bergbau ſehr verſchlechtert. Während noch vor einigen Mpnaten die
tägliche Wagengeſtellung im Eiſenbahn-Direktionsbezirk Halle zwiſchen
7000 und 8000 Wo betrug, bewegt ſich dieſe Ziffer heute zwiſchen
4000 und 5000. Sehr beachtlich iſt ferner die Tatſache, daß die
Deutſche Reichsbahngeſellſchaft in ihrem Bericht über das Ergebnis
im Monat April Zugibt, daß der Rückgang im Kohlenverſand in
Mitteldeutſchland mit 22 Prozent gegenüber dem Vormonat den
höchſten Wert erreicht habe. Jm Ruhrbezirk bezifferte ſich der Rück
gang nur auf 183 Prozent. Die Urſachen ſind in erſter Linie in dem
Rückgang des Hausbrandgeſchäfts zu ſuchen. Infolge der allgemeinen
ſchlechten Wirtſchaftslage läßt aber auch der Abruf der Jnduſtrie fehr
zu wünſchen übrig.

Aufhebung des Einfuhrverbotes für Pferde.

Halle. Der Reichsrat hat die Einfuhr für Pferde von unter
1000 Wert zum Zollſatz von 20 freigegeben, während der vor
läufige Reichswirtſchaftsrat nach Anhören der Sachverſtändigen den
von der Landwirtſchaft vorgeſchlagenen d von 500 zugeſtimmt hat.

Die Zahl der Pferde betrug:

im Jahre W 75 Slbckh,in uhre er 60) Gtüch.Die Zahl der Pferde bis zu drei Jahren betrug

im Juhre s 74 Stückim hre StückDie Zahl der zur Zucht benutzten Hengſte betrug in Preußen:

im Jahre 4455 Stück,im Jahre 99 6 109 Stück.Aus dieſen Zahlen geht hervor, daß unter dem Einfuhrverbot die
deutſche Pferdezucht ihre Produktivität erheblich geſteigert hat. Vor
dem Kriege mußten wir 150 Millionen für Pferdeeinfuhr aus dem
Auslande ausgeben, während jetzt die deutſche Pferdezucht in der Lage
iſt, den Jnlandsbedarf zu decken

Wir haben zurzeit ſogar eine überproduktion an Pferden in
Deutſchland, die wohl hauptſächlich zurückzuführen iſt auf die Ver
wirrung des Marktes durch die Jnflation. Die Pferdezucht treibende
Landwirtſchaft hat. infolge dieſer Uberproduktion und infolge der zur
zeit niedrigen Preiſe außerordentlich ſchwer zu kämpfen. Wenn gerade
in dieſer Kriſis die Einfuhr ausländiſcher Pferde zu einem derart
niedrigen Zollſatz freigegeben wird, ſo bedeutet das den Ruin nicht
nur der deutſchen Pferdezucht, ſondern insbeſondere ihrer Haupt
träger, die beſonders unter den mittleren und kleineren Beſitzern zu
ſuchen ſind.

Vom Fahrrad überfahren.
F Halle. Geſtern nachmittag wurde eine 71 Jahre alte Frau beim

Kberſchreiten der Merſeburger Straße an der Ecke Riedelſtraße von
einer jugendlichen Radfahrerin umgefahren und zu Boden geworfen.
Die Verunglückte, welche das Klingelzeichen überhört und infolgedeſſen
in das Rad hineingelaufen ſein ſoll, trug leichte Verletzungen am
Hinterkopf davon und wurde dem Krankenhaus Bergmannstroſt zu
geführt.

Schaufenſtereinbruch.

f Halle. Jn der letzten Nacht wurde in einem auf der Straße
Mittelwache gelegenes Schuhgeſchäft durch Zerſchlagen der Schau
fenſterſcheibe eingebrochen. ie Täter, welche 2 Paar Schnürſchuhe
entwendeten, entkamen unerkannt.

Der Ausſichtsturm auf der Schalke.
F. Aus dem Oberharz. Auf Veranlaſſung des Harzklub- Zweig

vereins Zellerfeld ſoll der Ausſichtsturm auf der Schalke demnächt
einer gründlichen Ausbeſſerung unterzogen werden. Die Arbeiten
ſollen bis ſpäteſtens einer Woche nach Pfingſten fertiggeſtellt ſein, da
mit der Turm alsdann dem Verkehr wieder übergeben werden kann.

Beim Spielen erſtickt.
Siersleben. Geſtern nachmittag verunglückte in einem unbe

wachten Augenblick das 3 jährige Söhnchen des Kaufmanns K. Nau
mann dadurch, daß das Kind beim Spiel im Hofe auf eine Kiſte
kletterte, die vor einer Heringstonne ſtand, welche halb mit Waſſer
a war. Jedenfalls hatte ſich das Kind in das Faß gebeugt und
abei das üÜbergewicht bekommen, iſt dann hineingefallen und in ſehr

kurzer Zeit erſtickt.

e

Tod beim Skatſpiel.
ff Eckartsberga. Beim Geldzählen nach gewinnbringendem Skat

ſpiel wurde im „Ratskeller“ der Rentner Hüttig vom Herzſchlag
getroffen und verſtarb.

Lebensmüde.

F. Oldisleben. Jm Fluſſe treibend wurde an der Unſtrutbrücke
eine junge Frau mit ihrem einjährigen Kinde, das ſie feſt an ſich
gebunden hatte, aufgefunden. Die Lebensmüde wurde aus dem
Waſſer gezogen und ins Leben zurückgerufen. Später zog man bei
der Weineckſchen Mühle eine männliche Leiche aus dem Waſſer.

Hagelwetter.
x Buttſtädt. Von einem Hagelwetter von beiſpielloſer Sarg

wurde Sonntag unſere Gegend heimgeſucht. Das um die Mittags
zeit einſetzende ſchwere Unwetter hat in einer Viertelſtunde einen
großen Teil ſchönſter Erntehoffnungen vernichtet. Die Hagelſtücke von
Taubeneigröße ſ r in dem hauptſächlich betroffenen Landſtrich
Buttſtädt Ober-, Niederreißen Pfiffelbach Liebſtedt Matt-
ſtedt Ködderitzſch Reisdorf Eckartsberga Auerſtedt
Haſſenhauſen mit unbarmherziger Gewalt alle Vegetation nieder.
Jn den Gärten ſieht es troſtlos aus. Wie das Unwetter gewütet hat,
Pon daraus hervor daß von dem Roggen, der ſchon über einen

eter hoch geſchoſſen war, Stoppeln bis zu 20 Zentimeter übrig
blieben. Zahlloſe Fenſterſcheiben ſind zertrümmert, ſo daß die Glaſer
viel Arbeit haben, wie das nie zuvor der Fall geweſen iſt.

En intereſſanter Streit.
f Jena. Jn vielen Städten haben in jüngſter Zeit die Bäcker
innungen verſucht, durch Jnnungsbeſchlüſſe ihren Mitgliedern bei An
drohung von Konventionalſtrafen das Austragen von Brötchen zu ver
bieten. Das e auch im Februar d. Js. in Jena, wo die freie
Bäckerinnung beſchloß, ſämtliche Bäckermeiſter in Jena bei Androhung
einer Konventionalſtrafe von 200 M. für jeden Fall der Zuwiderhand
lung vertraglich zu verpflichten, in Zukunft keine Brötchen mehr aus
tragen zu laſſen. Die Jnnung wählte eine Kommiſſion von ſieben
Mitgliedern, die alle Bäckermeiſter bearbeiten ſollte, die nicht frei
willig dem Abkommen beitreten wollten. Es gelang dieſer Kommiſſion
auch, e Bäckermeiſter mit einer einzigen Ausnahme zu über
reden, dem Vertrage beizutreten. Man drohte den Bäckermeiſtern, die
ſich nicht ohne weiteres von der Notwendigkeit des Abkommens über
zeugen ließen, an, daß die Jnnung ihnen Verkaufsſtellen vor die Naſehen und dadurch ihr Geſchäft lahmlegen würde, falls ſie dem Ab
kommen nicht zuſtimmen würden. Bald nach Unterzeichnung des ge
meinſchaftlichen Vertrages ließen einige Bäckermeiſter frühmorgens
doch wieder Semmeln austragen. Die Jnnung verklagte zwei von
ihnen auf Zahlung der verwirkten Strafe von 200 Beide Klagen
wurden abgewieſen. Das Gericht hat das Abkommen für nichtig er
klärt, weil es bei beſchränkter Zeitdauer keine Kündigungsmöglichkeit
vorſieht und dadurch die wirtſchaftliche Bewegungsfreiheit des ein
elnen Bäckermeiſters in einer Weiſe beſchränkk, die ſehr leicht beimn an den Vertrag zum wirtſchaftlichen Ruin führen kann.
o errichtete nach dem Einſtellen des Semmelaustragens ein Jn

nungsmitglied in der Nähe des einen Verklagten eine Verkaufsſtelle
und zwang ihn durch dieſe poſitive Vertragsverletzung, wieder Semmeln
austragen zu laſſen. Das Gericht hält auch die Anfechtung des einen
Verklagten für begründet, da er widerrechtlich durch Drohung zumBeitritt beſtimmt worden iſt. Das Urteil e die Anſicht der J
nung, das Abkommen bezwecke nur die Verhütung der Nachtarbeit,
ab, weil hierzu andere Organe als die Gewerbepolizei beſtimmt ſeien
und es zur Erreichung dieſes Zweckes genügt hätte, das Austragen von
Semmeln vor einer beſtimmten Zeit zu verbieten. So werde das Ab
kommen die kleinen und abgelegenen Bäckereien auf Koſten der
größeren und leiſtungsfähigeren ſchädigen, den Austrägern ihren Ver
Ninth und kranken Leuten häufig den Genuß der Morgenſemmel
entziehen

Deutſcher Evangeliſcher Kirchengeſangstag.
Weimar. Die Feſtverſammlung am Sonntag abend im Arm

bruſtſagl geſtaltete ſich würdig und erhebend. Pfarrer Michgelis,
der geiſtige Vater und Leiter der Weimar-Tagung, eröffnete ihn mit
einer Anfprache, in der er den Mitgliedern herzlich für ihr Kommen
nach Weimar dankte, und teils geiſtvoll, teils launig über die Arbeit
ur Förderung der musica saucta un deren hohe Bedeutung für die
olksſeele redete. Am Montag morgen fand in der Schloß

kapelle eine Andacht ſtatt, die Pfarrer Voß Kiel abhielt. Sitzungen
über Vereinsangelegenheiten folgten. Um 11 Uhr wrad die Haupt
verſammlung abgehalten, die der erneut zum Vorſitzenden gewählte Ge
heimrat D. Dr. Flörin ge Darmſtadt leitete. Generalſuperintendent
Prof. D. Gennich- Königsberg hielt einen Vortrag über „Die
Vereinheitlichung des Chorgeſanges im evangeliſchen Deutſchland“,

dem eine lebhafte Beſprechung folgte. Es wurde auch der Gedanke des
gemeinſamen deutſchen Geſangbuches herangezogen und
von Gennrich befürwortet. Zu einer Entſcheidung kam es nicht, doch
wird der Sache weiter nachgegangen werden. Nach einer Beſprechung
über ein neues Vereinsorgan war es Zeit, die Fahrtenach Jena
anzutreten, wo ein Kirchenkonzert in der Stadtkirche unte?
Leitung von Rudolf Volkmann der inhaltreichen Tagung einen
ſchönen Abſchluß gab.

Erfolgreicher Wünſchelrutengänger.
Saalfeld. Der im Jn und Ausland bekannte geprüfte Wünſchel

rutenforſcher, Oberſtleutnant a. D. Heinemann (Bad Homburg v. d.
Höhe), der auch im Saalfelder Bezirk, z. B. beim Bürgerlichen Brau
haus, wie auch ſ. Zt. in der Röhn in Rodenrein (auf abbauwürdiges
e s r große Erfolge hatte, fand neuerdings mitſeinen Metallwünſchelruten auf dem Gelände der Chemiſchen Fabrik
von Merk in Darmſtadt in geringer Tiefe bisher unerſchloſſene ſtarke
Waſſerläufe mit gutem Waſſer. Dieſer neue Erfolg ſchließt ſich würdig
den vorhergegangenen Erfolgen dieſes verdienken Wünſchelruten
gängers an, die er in Bergzabern (Pfalz), in Bittenburg (Eifel), in
Euskirchen und an anderen Orten hatte.

Die Rheinländer in Erfurt.
Erfurt. Jn einer kürzlich abgehaltenen Sitzung aller Ver

bände Erfurts wurde das Programm der Rheinlandfeier in Erfurt
feſtgelegt. Danach beginnen die Veranſtaltungen am 14. Juni vor
mittags 11 Uhr im Stadttheater mit einer Morgenfeier, zu deren
Beſuch ein Einheitspreis von 1,50 Mark feſtgeſetzt
die Unkoſten zu decken. Jhr folgt um 12 Uhr eine große Kundgebung
auf dem FriedrichWilhelm-Plaßt.

Von einem. Umzug und einer Nachmittagsfeier im Schützenhaus
oder einem ſonſt geeigneten Gartenlokal wird wegen des Ernſtes der
Feier abgeſehen. Ebenſo ſoll von der Hinzuziehung eines Redners
aus den Rheinkanden wegen der großen Koſten abgeſehen werden.

Die Koſten für die Feier übernimmt der Verein der Rheinländer.
Doch ſoll verſucht werden, von der Stadt einen Zuſchuß zu erhalten
und durch eine Sammlung bei Jnduſtriellen Mittel zur Beſtreitung
der Koſten aufzubringen.

Verſchüttet.
Eine infolge Windſtoßes einſtürzende, 13

Meter lange neugebauke Mauer von 328 Meter Höhe verſchüttete in
der Blankſchen Fabrik drei mit Ausſchachten beſchäftigte Arbeiter.
Der Arbeiter Wolfram erlitt ſchwere Verletzungen. Ein zweiter wurde
leichter, ein dritter aber wurde gar nicht verletzt.

RKundfun
Sonnabend, 30. Mai.
Leipzig. Welle 454.

Das gleiche Programm gibt der Zwiſchenſender Dresden auf Welle 292.
gemeine Tageseinteilung.)

6,30—6,45 Uhr abends Funkbaſtelſtunde.
7-7,30 Uhr abends: 9. Vortrag von Geh. Rat Prof. Dr. Branden

burg von der Univerſität Leipzig, aus dem Zyklus Deutſchlands
auswärtige Politik in den Jahrzehnten vor dem Weltkriege.

7,30 Uhr abends: Sonderdarbietung: Zum 5. Thüringiſchen Muſikfeſt
in Sondershauſen.

Verſuchsweiſe Kbertragung aus dem alten DOrangeriegebäude.
Solo- und Kammermuſik alter Meiſter.

Vortragsfolge:
Joh. Seb. Bach: Ouverture. ea en Paſſacaglia; b) Bach: Fantaſie für CembaloSolo.

ach: Sonate für Flöte und Cembalo.
Krieger: Feldmuſik.
Sieben Stücke für CembaloSolo von John Bull, Murſchhauſen,
Rameau, Cpuplin, Bach.

6. Händel: Concerto groſſo.
Anſchließend (etwa 10 Uhr abends): Preſſebericht und Hackebeils

F. Wurzbach (Reuß).

2.
3.

4.
5.

Sportfunkdienſt.

Berlin. Welle 505.
(Allgemeine Tageseinteilung.)

3,35 Uhr nachmittags Direktor Julius Glück: „Eſperanto“
4 Uhr nachmittags „Die Jvournaliſten“. e
7 Uhr abends: „Der deutſche Rundflug“.
8, Uhr abends: „Dante, der Mann und das Werk“.
Anſchließend: Dante-Rezitationen.
9 Uhr abends: Luſtige Weiſen.
Anſchließend: Tagesnachrichten, Zeitanſage, Wetterdienſt.

o herb und lſebſich
mit echtem Mokkageschmack dank Verwendung fein-
ster Kaffeebohnen, kein Extrakt. »Versuchen Sie den
Mondamin-Mokka-Pudding und servieren Sie ihn mit guter
Vollmilch oder Schlagsahne, Verlangen Sie aber stets-

MODAIN-FEINKGOST- und
Die Reiſe nach Meran.

Ein Kurſtadtroman von Elſe Rema.

42. ger Nachdruck verbotan!)nd der Polizeibeamte zog abermals ſein Käppi, bedauerte, die
Herrſchaften geſtört zu haben und empfahl ſich.

Mit Fremden, die eine ſo vornehme Villa bewohnten, mußte man
rückſichtsvoll verfahren!

Anm ſelben Nachmittag fuhren ſie aus, Alex Alexandrowitſch und
r intereſſante Frau, ſie repräſentierten in dem gemieteten Zwei
pänner ein ſehr elegantes friedliches Ehepgar, dem man es nicht
anſah, daß es ſich in der vergangenen Nacht mit Revolver und
Piſtole bedroht hatte.
Man hielt vor einem Blumenladen und Nataſcha Frumkin kaufte

ein wunderſchönes Arrangement ſeltener Orchideen, das die Ver
käuferin heraus an den Wagen brachte.

Aber Frau Sanitätsrat Pirchholtz war nicht zu ſprechen, wie
der Portier des Hotels Kronprinzeſſin Stephanie den Herrſchaften
mit gezogener Mütze am Wagenſchlag meldete. Er nahm das Blumen
arrangement entgegen und verſprach, es ſofort an ſeine Adreſſe zu
befördern.

Dann zog der Kutſcher die Zügel an und die vornehmen
Ruſſen ſetzten ihre Spazierfahrt fort.

Vor dem Kurhaus eine heitere plaudernde Menge. Junge
Mädchen in lichten Toiletten und breitrandigen Blumenhüten, junge
Männer und ſolche, die es ſcheinen wollten, in Breeches und glockigen
Promenadenjaketts, ältere Damen in entſprechender dunkler Koſtü
mierung, zwiſchendurch weibliche Erſcheinungen, die in einem faſhio
nablen Kurort fehlen und die ſich nur ſchwer rubrizieren laſſen. Die
Herren muſterten ſich mit einem gewiſſen leicht verſteckten Wohlge
fallen, denn die Ehegattinnen haben ſcharfe Augen, und die Damen
nehmen mit unverhehltem Mißtrauen Toiletten und ſonſtige Einzel
heiten aufs Korn.
Sie freuen ſich, wenn ſie entdecken, daß dem Teint nachgehokfen
iſt, die Haare gefärbt und die Taille künſtlich ſchlank, und ſie ärgern
ſich, wenn die Herren mit milder Nachſicht darüber hinweggehen und
das Enſemble ſehr nett finden.

„Noch blühen die Tage der Roſen“ ſpielen die Muſiker in Tiroler
Nationalkracht, die von Jnnsbruck herüber nach Meran zu kurzem
Gaſtſpiel gekommen ſind.

Auf der Terraſſe vor der Faſſade des Kurhauſes ſitzen die blauen
Kaiſerjäger an ihrem Stammtiſch und ſprechen von Avancements, von
Transferierungen und von Gäulen. Dazu trinken ſie ihren Nuß
braunen öder Lichten, einer oder der andere guckt flüchtig einmal in
die Freie Preſſe oder in das Wiener Journal aber man verliert
dabei die Promenade von der Muſikkapelle nicht. aus den Augen,
denn man findet mit Kennerblick jede neue Erſcheinung heraus und
man liebt es, daran herumzurätſeln, wer ſie iſt, bis man mit Hilfe
des „Obers“ oder ſonſtiger Auskunftsmittel den Schleier des Ge
heimnisvollen lüftet.

Frau Fürſtin Feldafingen ſitzt in ihrem Fahrſtuhl dicht bei der
Kapelle. Wenn die Muſik ſpielt, darf ihre Geſellſchafterin feiern.
Denn dann wandert der Geiſt der alten Durchlaucht in die Vergan
genheit zurück. Dann träumt ſie von den längſt verrauſchten Tagen
Metcheg Glanzes, dann ſieht ſie ſich wieder vor dem Thron der
Majeſtäten im zierlichen Menuettſchritt tanzen, man lächelt ihr huld
voll zu ſie hört wieder die werbende Stimme des Mannes, den

liebte und der ihr Verderben wurde, ſie fühlt noch einmal den
erben Schmerz, der ihr Herz durchbebte, als ſie ſich verlaſſen und

ausgeſtoßen ſah ihre Hände, die den ſchwarzſeidenen Fäſcher
ſchirm halten, ſinken müde herab in ihren Schoß und mik einem
Schlage iſt ſie wieder in der Wirklichkeit, ſie weiß, ihre Familie
wird es nicht betrauern, wenn die alte Flüchtlingin in Meran dereinſt
die Augen zum ewigen Schlummer ſchließt.

An den Tiſchen unter den roten Rieſenſonnenſchirmen, die man
zum Schutze gegen die Sonne aufgeſtellt hat, weil ſie jedem Tage
ſüdlicher heiß wird, flüſtert und ziſchelt man. Der Jnkognitoprinz
mit ſeiner Herzensdame ging vorüber, er, ſtolz, blond und aufrecht,
ſie ſo wie es das moderne Schönheitsideal verlangt, mit fran
zöſiſcher Eleganz gekleidet, geſchminkt und parfümiert.

Die blauen Kaiſerjäger recken die Hälſe
r Feldafingen lugt hinter ihrem Schirmchen hervor

en jungen Mädchen gefällt der Prinz
Den alten Herren die Begleiterin
Die älteren Damen finden, daß nichts an ihr iſt
Die Muſik machte eine Pauſe. Die Tiroler Spieler verlaſſen

die Kapelle für eine halbe Stunde und verſchwinden in der Schwemme
hinter dem Kurhauſe, um eine kleine Jauſe zu nehmen.

Mika Schönwald beſchloß noch einen kleinen Spaziergang, ehe
ſie ihren Kaffee beſtellte. Sie war ſchlecht gelaunt und wenn ſie ſchlecht
elaunt war, hatte ſie immer Luſt auf Toiletteneinkäufe, denn die
rachten ſie auf andere Gedanken. Und ſie brauchte Zerſtreuung.

Sie mißtraute Viktor Wernthalers plötzlicher Reiſe an den Garda
ſee. Er kannte ihn längſt und außerdem war eer kein Naturſchwärmer.
Er mußte Einſamkeit für ein paar Tage haben, hatte er in dem Brief
geſchrieben der in dem Blumenarrangement ſteckke, das er ihr am an
deren Morgen nach dem Ausflug nach Trafoi geſandt hatte.

Das war vwur ein Vorwand. Irgend etwas anderes ſteckte da
hinter. Aber was? Sie blieb vor einem Hutſchaufenſter in der
Habsburger Straße ſtehen. Ein neuer Hut zerſtreute ſie ſtets angenehm. Sie ging in den Laden hinein und es entſpann ſich alsbald
ein ſehr angeregter Dialog über die wichtige Frage, ob nicht doch die

roßen Hüte wieder modern werden würden. Paris brachte bereits
odelle wie die Wagenräder ſo breit und umfangreich.

Mika Schönwald war in ihrem Element. Sie probierte, zupfte
an ihren Locken, man brachte ihr einen Handſpiegel, daß ſie ſich von
rückwärts ſehen konnte, die Verkäuferin ſteckte Reiher und Federn auf
den Hut, bald hoch aufragend, bald flach, denn die Gnädige war groß
und ſchlank, ſie brauchte keine Kunſtmittel, um ihrer Figur nach
zuhelfen.

Und endlich wurde der Kauf perfekt. Hundert Kronen allerdings
koſtete der angenehme Zeitvertreib. Aber Mika Schönwald wollte für
die nächſte Zeit ſehr ſparſam ſein und recht wenig brauchen. Außer

dem ſie hatte Wernthalers Wort um ihre Zukunft brauchte
ſie nicht ſorgen.

Gegen ſechs Uhr wollte man den Hut nach dem Hotel ſchicken.
Mika gab ihre Zimmernummer und verließ ſehr befrieditg den Laden.

Aber nach wenigen Schritten ſchlug ihre Stimmung wieder um.
Sie langweilte ſich. eran war ein öder Platz. Nichts als ruſ

ſiſche und polniſche Juden und kranke alte Ehepaare. Und im Salon
der Frumkin traf man Abenteurer, und Frauen, die ebenſogut anders
heißen konnten als ſie ſagten. Man glaubte Neues zu erleben und be
wegte ſich doch immer wieder im alten Kreiſe. Man durfte gar nicht
darüber nachdenken. Dann verlor man die Luſt zum Leben. Lang
ſam bog ſie in die Lauben ein. Alte oder vorzeitig abgewelkte Tiro
lerinnen mit verwitterten gelben Zügen kamen ihr entgegen, Soldaten,
die qualmenden Pfeifen im Munde, ein Pater, der ſie höflich grüßte,
ſchwere Laſtwagen ratterten auf dem holprigen Pflaſter der ſchmalen
Gaſſe, bellten, aus einer Weinſtube klangen die Töne einer
e or der Schwelle eines dunklen Hauſes, aus dem ein modriger
alter Geruch ſtrömte, ſaß ein Mann mit einem Bein und ſpielte Zieh

harmonika. Mika gab ihm ein paar Heller in die ſchmutzige- Mütze
und der Alte rief ihr einen Segenswunſch nach.

Wieder irrten ihre Gedanken zu Viktor Wernthaler. Wie lange
würde er noch wegbleiben? Dachte er nicht daran, wie einſam
ſie war

Nein, Männer hatten keinen Maſtab für das Leben einer Frau.
Vor einer Buchhandlung blieb ſie ſtehen. Jhr Blick wurde von

Berliner Zeitungen gefeſſelt. Sie trat näher und betrachtete die Jllu
ſtrationen der jüngſten Ereigniſſe aus der deutſchen Reichshauptſtadt.

Jahre ſchienen ihr vergangen ſeit ihrer Abreiſe aus Berlin. Ab
reiſe Jhre Lippen verzogen ſich höhniſch. Eine Flucht war's geweſen.

Während ſie den Weg nach dem Kurhaus zurück einſchlug erwog
ſie: Viktor Wernthaler war kapriziös wie eine Frau. Aber die
Männer von heutzutage brüſteten ſich obenein mit ihrem femininen
Kann und die Frauen renommierten mit ihrer Vermänn
ichung.

Die Muſik begann gerade den zweiten und letzten Teil, als Mika
Schönwald wieder vor dem Kurhaus ſtand.

Die Kaiſerjägerleutnants reckten die Hälſe
Die ſchöne blonde Frau in Trauer war ihnen keine Unbekannte

mehr, aber eine Witwe ohne Geld, mit ihr konnte es beſten Falles
einen amüſanten Flixt geben, eine Partie war ſie a S

Unter den Berlinern im Publikum wurde geziſchelt und man
drehte die Köpfe. Die Witwe Fedor Schönwalds!

Er hatte ſeit mehreren Jahren ſchon ſchief gelegen, ehe er ſich er
ſchoß! Der Mann war ein waghalſiger Spekulant geweſen, und zuletzt
ein Spieler, der es nicht ſehr genau nahm und ſich eigentlich nicht
ſcheute, das Glücksrad ſelbſt ein wenig zu drehen.

Schöne Frau noch immer!
Gute Emballage! Wer ſie bezahlt Niemand, höchſtwahr

ſcheinlich!
Ein alter Herr, in hellem Zylinder und Gehrock, weißen Ga

maſchen- über den hellgelben Stiefeln, klemmte das Einglas ein.
Tadellos gewachſen! Famoſe Erſcheinung! Ob er es einmal ver

ſuchte, ſich heranzumachen?!
(Fortſetzung folgt.)

wurde, um

e
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7„Fram“ oder „Farm

Eines der beiden Expeditionsſchiffe, mit denen Amundſen, der in
dieſem Augenblick verſchollene Nordpolfahrer, ſeine Fahrt in die arkti
ſchen Gewaäſſer angetreten hat und auf denen die Begleiter des Forſchers

ſind, wird in der Preſſe zum Teil „Fram“, zum Teil
„FarmExpeditionsſchiffes „Hobby“ keinerlei Zweifel beſteht. Tatſächlich heißt
das erſtere Expeditionsſchiff „Farm“ und nicht „Fram wie ein Blick
in die norwegiſchen Zeitungen lehrt. Es darf wohl angenommen
werden, daß die Blätter, die in Oslo, der norwegiſchen Hauptſtadt, er
ſcheinen, über den wahren Namen des Schifſes unterrichtet ſind. So
ſpricht Tidens Tegn“ das Blatt, das früher unter dem Namen
„Verdens Gang weit über die Grenzen Norwegens bekannt war, ſo
wohl im Text wie bei den Bildunterſchriften ſtets von „Farm“. Der
Störthing ſtellt Amundſen für die Farm“ eine beſtimmte Summe
zur Verfügung und auch in anderen Wendungen wird ſtets der Name
des Schiffes mit „Farm“ bezeichnet. Seltſam berührt es, daß ſich in
der deutſchen Preſſe auch in Depeſchen, die direkt von dem Expeditions

Name „Fram“ vorfindet. Die a et
e

ſchiff ſtammen, der
wieſo ein Teil der deutſchen Blätter auf den Gedanken gekommen iſt,

Dem Expeditionsſchiff Amundſens dieſen falſchen Namen bveizulegen.
Der Grund dürfte darin zu ſuchen ſein, daß „Fram“ (zu deutſch Vor
wärts) der Name jenes berühmten Schiffes war, mit dem Frithjof
Nanſen in den Jahren 1893 1896 ſeine berühmte Fahrt nach der
Arktis unternommen hat, auf der er zwar den Pol ſelbſt nicht er
reichte, aber wichtige Aufſchlüſſe über die Eisregion um den Pol,
herum gewann. Die „Fram“ war ſeinerzeit nach eigenen Angaben
Nanſens erbaut worden und trat ihre Fahrt am 22. Juli 1893 von
Wards aus nach dem ſibiriſchen Eismeer an. Hier ließ er das S
einfrieren und durch die Strömung nach Nordweſten treiben. 12
Jahre ſpäter brach er mit einem Begleiter auf Hundeſchlitten nach
Norden auf und erreichte am 7. April 1895 die höchſte bis dahin er
langte Polhöhe 3 etwa 86 Grad. Während Nanſen ſelbſt ſich zunächſt
nach Franz Joſef-Land wandte und ſchließlich mit Frederic Jackſon auf
deſſen Schiff „Windward“ nach. Wardö zurückkehrte, traf wenige Tage
ſpäter, am 20. be e auch die „Fram“, die die Breite von nahezu
86 Grad erreicht hatte, in Hammerfeſt ein. Nanſen hat ſpäter in
ſeinem berühmten Buch „Jn Nacht und Eis“ ſeine norwegiſche Polar
fahrt mit der „Fram“ beſchrieben und ſeine Begleiter Nordahl und
Johannſen haben Ergänzungen zu dem Werk in den Büchern „Wir
Fraämleute“ und „Nanſen und ich auf 86 Grad“ erſcheinen laſſen. Die
„Fram“ iſt noch auf ſpäteren Driftfahrten verwandt worden, iſt aber
ſpäter aus dem Expeditionsdienſt zurückgezogen worden. Mit ihr hat

as jetzige Expeditionsſchiff, die „Farm“, nicht das ringe zu tun.
Die deutſche Preſſe wird alſo guk tun, wenigſtens bei der ferneren
Berichterſtattung über die Amundſenſche Expedition nicht mehr von
dem Schiff „Fram“, ſondern von der „Farm“ zu ſprechen. h.

Aus aller Welt.
Der elektriſche Tod in der Luft. e

Eine ganz neue Gefahr in der Luft, die ſo erſtaunlich klingt, daß
man ſie erſt gar nicht faſſen kann, wird aus An dover (England)
gemeldet. Dort iſt der Flieger-Feldwebel Lowry in ſeinem Flug
zeug während der Handhabung des drahtloſen Apparates in der Luſt
durch Elektrizität getötet worden. Der Feldwebel hatte einen Flug
unternommen, um drahtloſe Telegraphieverſuche auszuführen. Plötz
lich bemerkte der Pilot einen Geruch von brennendem Gummi, wandte
ſich zu dem Feldwebel und ſah gerade, wie dieſer zu Boden ſank. Der
Pilot landete ſofort, und ein Arzt ſtellte den Tod des Feldwebels
Zurch elektriſchen Schlag feſt. Es iſt dies der erſte Fall dieſer Art.
Jn Luftfahrerkreiſen wird geſagt, daß man ſtarke elektriſche Ströme
in der Luft bereits kenne, da ſie häufig die drahtloſen Verbindungen
unterbrechen. Dieſe ſchweren elektriſchen Strömungen ſind nicht
wahrnehmbar, da ſie von Donner und Blitz nicht begleitet ſind. Es
ſind auch ſchon Flugzeuge vom Blitz getroffen worden; es ſind aber
weder der Führer noch die Maſchine irgendwo beſchädigt worden.
Daß aber ein elektriſcher Strom in der Luft nicht nur die draht
loſen Verbindungen ſtören, ſondern einen Menſchen töten könnte, iſt
bisher noch nicht bekannt geweſen.

Ein halbes Menſchenleben in Zuchthaus
Vor dem Schöffengericht J. Berlin hatte ſich der jährige äcker
Johannes Rother, der die Hälfte ſeines Lebens im Zuchthaus zuge
bracht hat, unter der Anklage des ſchweren Raubes mit Todesrfolg
zu verantworten. Jm März 1918 fand im Hauſe Aexanderſtraße 12

genannt, während hinſichtlich der Schreibweiſe des zweiten

ein Einbruch ſtatt, bei dem der 64jährige Wächter von zehn Perſonen
überfallen, gefeſſelt und betäubt wurde. Der Wächter ſtarb einige
Stunden nach ſeiner Befreiung an Gehirnſchlag. Bei dem Einbruch
wurden Waren im Werte von 120 900 erbeutet. Die verſchiedenen
Mitglieder der Bande ſind inzwiſchen nach und nach abgeurteilt
worden. Rother konnte erſt jetzt zur Verantwortung gezogen werden,
weil er wegen der Wanderung von einem Zuchthauſe zum anderen
oder auch zum Jrrenhaus nicht vor das Gericht geſtellt werden konnte.
Jm Jahre 1919 hatte er ſich freiwillig im Zuchthaus gemeldet um ein
Geſtändnis abzulegen. Damals rechnete man in Verbrecherkreiſen irr
tümlicherweiſe mit einer allgemeinen Amneſtie und da wollte er mit
dieſem Geſtändnis reinen Tiſch machen. Heute verlegte er ſich wieder
aufs Leugnen. Die als Zeugen vorgeführten Mitſchuldigen gaben zwar
zum Teil zu, daß Rother auch dabei geweſen ſei, behaupten jedoch, daß
es ſich um keinen Raub gehandelt habe, denn der Wächter habe mit
ihnen unter einer Decke geſteckt. Die Feſſelung ſei nur zum Schein
erfolgt. Nach dem Gutachten von Med. Rat Dr. Störmer iſt der Tod
des 64jährigen Wächters e Gehirnſchlages aus Schreck über die
ver eingetreten. Die Urteilsfällung iſt auf morgen vertagt
worden.

Die Tauſendmarkſcheine im Waſchkeſſel.

Der Poſthilfsſchaffner Erich David hatte ſich wegen Amtsver
letzung vor dem Großen Schöffengericht Berlin Mitte zu verant
wörten. Neben ihm ſaßen auf der Anklagebank ſeine Schwieger
mutter, ſeine Frau und Tochter und zwei gute weibliche Bekannte, die
ſämtlich der Begünſtigung bezichtigt waren. David erzählt über
ſeinen Diebſtahl an Einſchreibebriefen etwa ſolgendes: Eines Tages
lag auf dem Hauptpoſtamte C 2 in der Königſtraße, wo er beſchäftigt
war, vom Zählen her noch ein eingeſchriebener Brief allein auf dem
Tiſch, als der zweite Beamte für kurze Zeit gus dem Raume gegangen
war. Da nahm er dieſen Brief einfach an ſich, ohne daß ſogleich etwas
bemerkt worden wäre. Der Verführer ſei im Herbſt vorigen Jahres
ein Einſchreibebrief an eine Bank geweſen, der beſchädigt war und aus
dem einige Geldſechine hervorzugten. Um etwa 50 000 Mark ſoll es ſich
S haben, doch behauptet die Poſtbehörde, daß es mehr und min

eſtens 70 000 geweſen ſeien. Als nach der Entdeckung eine Haus

ebenſo geſchickte wie raffinierte Jdee ſeinen Raub zu ſchützen. Während
ſich die Beamten um ſeine Frau, die einen Krampfanfall erlitt, be
mühten und abgelenkt waren, hatte David einen Topf, in dem
31 000 A in Scheinen verſteckt lagen, aus der Speiſekammer geholt und

auf den Herd geſtellt. Dann flüſterte er ſeiner Tochter zu, den Schatz
im Topf zu der mitangeklagten Hausnachbarin zu tragen was auch

Von hier aus nahmen die wieder getrockneten Scheine, auch
die, die die Schwiegermutter zur Aufbewahrung erhalten hatte, den
Weg zu der zweiten Mitangeklagten, wo der Schaß dann beſchlagnahmt
wurde. Staatsanwalt Seidenſpinner beantragte gegen David wegen
ſchweren Amtsverbrechens durch Beſeitigung amtlicher Urkunden zwei
Jahre Zuchthaus, gegen die Ehefrau vier Monate Gefängnis Das
Schöffengericht verurteilte David wegen Amtsverbrechens zu einem
Jahr drei Monaten Zuchthaus und mehrjährigem Ehrverluſt ſowie
300 Geldſtrafe. Zwei Monate kamen auf die Unterſuchungshaft
m n Die ſämmtlichen übrigen Angeklagten wurden frei
geſprochen

Der ſchlafende Richter.
Zu der Bemerkung über die Frage, ob ein Richter während der

Gerichtsſizung ſchlafen darf, ſchreibt ein Juriſt: Die Beſprechung
einer R. G.E. unter dieſer Spitzmarke bringt mir folgende Begebenhett
qus meiner Rechtspraktikantenzeit an einem pfälziſchen Land
gericht in Erinnerung Die abnorm hohe Kriminalität jener c
in der Pfalz erregte das lebhafte Intereſſe der Kriminalſtatiſtiker;
auf Gemüt und Geiſt der Richer wirkten aber die in eintöniger Reihe
wie auf einer Walze abrollenden Körperverletzungen, Weinfälſchungen
uſw. wie ein Narkotikum, beſonders in den warmen Sommermonaten
Regelmäßig dauerten die Sitzungen bis in den ſpäten Abend. um 12
Uhr wurde Mittag gemacht; einer der Richter Landgerichtsrat B.
der Held dieſer kleinen Geſchichte, verſäumte niemals den Frühſchoppen
Die Wirkung äußerte ſich in der Nachmittagsſitzung; aus ſeinem
ebenſo ſanften als tiefen Schlummer fuhr B. nur auf, wenn das laute
Stuhlrücken ſeiner Nachbarn anzeigte, daß ſich das hohe Gericht zur
Beratung zurückziehe. Ein Friſchling der Rechtspflege von derHoch e der noch mit tiefſter Ehrfarcht vor der Majeſtät der
Juſtitig und der Würde des Richteramtes erfüllt, gab ſeinem grenzen

ofen Erſtaunen über dieſen Mangel an Pflichtbewußtſein Ausdruck

Ein älterer Kollege tröſtete ihn aber: „Mach der keen Gedanke, das
macht der Rat B. immer ſo; der ſchlovf nit, der richtet vhne Anſehen
der Perſon.“ (Worte aus dem Amtseid des Richters

ſuchung in ſeiner Wohnung ſtattfand, ſuchte der Angeklagte durch eine

ihre Fahrzeuge in Sicherheit gebracht.

„Verzeihung, haben Sie Feuer
Kürzlich wurde ein Bügler Bernhard M in Berlin von Wege-

lagerern überfallen. Als er auf dem Heimwege gegen 12 Uhr ſein
Wohnhaus beinahe erreicht hatte, baten ihn zwei junge
Männer um Feuer. Arglos gab er es ihnen und wollte weiter
gehen. Da erhielt er plötzlich hinterrücks einen wuchtigen Schlag.
auf den Kopf, ſo daß er bewußtlos zuſammenbrach. eamte der
Schutzpolizei fanden ihn und brachten ihn nach der nächſten Rettungs
ſtelle Hier erholte er ſich wieder und ſtellte feſt, daß ihm ſeine
Brieftaſche mit 500 Mark geraubt war. Der Überfallene konnte die
Räuber ziemlich gut beſchreiben. Daraufhin wurden von der Schutz
polizei zwei junge Männer feſtgenommen, die der Tat verdächtig ſind.
überfälle dieſer Art ſind in der letzten Zeit häufig vorgekommen.
Der Trick ſcheint immer mehr Schule zu machen. Deshalb iſt Vorſicht
dringend geboten, wenn man jemand zur Nachtzeit von unbekannten
Perſonen um Feuer gebeten wird.

Nach Berlin wären wir nicht gefahren.
ZIn Prag findet jetzt eine landwirtſchaftliche e e ſtatt,
in der ſicherlich viel Anregendes zu ſehen iſt. Aus allen Teilen der
Republik ſind Gäſte gekommen, um alles zu betrachten, und auch
das Ausland ſandte ſeine Vertreter Unter dieſen befand ſich der
ehemalige polniſche Miniſterpräſident Witos, an der Spitze einer
Warſchauer Delegation. Vom Miniſterpräſidenten Schvehla begrüßt,
bekam er zu hören: groß ſei die politiſche Bedeutung der Zuſammen
kunft; die Grundlage der ſlawiſchen Staaten ſei eine landwirkſchaftliche,
die Miſſion der ſlawiſchen Staaten liege in der Land wirtſchaft.

Darauf ſprach Witos die denkwürdigen Worte: „Wir ſind zu
der Ausſtellung vor allen Dingen deshalb gekommen, weil ſie in Prag
ſtattfindet nach Berlin wären wir nicht gefahren

Worauf die Ochſen auf der land wirtſchaftlichen Ausſtellung zwar
ein wenig erſtaunt waren über die politiſche Bedeutung ihrer Schau

ſtellung, aber ganz geſchmeichelt dreinblickten

Acht polniſche Thronanwärter. h
Aus Krakau wird Wiener Blättern gemeldet Der „Kurjer

Porany“ fordert energiſch die Beendigung der monarchiſtiſchen Um
triebe im Auslande. Es iſt intereſſant, daß gegenwärtig acht An
wärter auf den polniſchen Thron exiſtieren, und zwar: Fürſt von
Hohenlohe-Schillingsfürſt, Prinz von Ratibor als Nachkomme der
ſchleſiſchen Piaſten, Fürſt Jerzy Lubomirfki aus Rozwodowo als
Nachkomme der maſowiſchen Piaſten, der im Jahre 1918 entthronte
e Auguſt III. von Sachſen als Nachkomme des ſächſiſchen
dauſes, Fürſt Albert von Schleswig -HolſteinSondersburg-Auguſten
burg als Nachkomme Kaſimirs des Großen, Wilhelm II. von Hohen
zollern als Nachkomme der Przemysliden, Erzherzog Otto von
Habsburg als Nachkomme der Jagellonen, Fürſt Rohan als Nachkomne
König Sobieskis und Fürſt Heinrich von Parma aus dem Geſchlecht
der Bourbonen als Nachkomme des Königs Stanislaus Leſzeynſki.

Wiederauftreten der Haffkrankheit.
Seit dem 17. d. M. ſind in den zum Regierungsbezirk Königsberg
gehörigen Ortſchaften, wie das B. berichtet, zwanzig neue Fälle
von Haffkrankheit vorgekymmen. Die Erkrankungen traken durchweg
in leichterer Form auf. Bemerkenswert iſt, daß alle Perſonen die
ſich nicht auf dem Haff ſelbſt aufgehalten, ſondern in der Nähe des
ſelben auf dem Feld gearbeitet haben, erkrankt ſind. Die Durchführung
der zur Reinigung der Abwäſſer der Stadt Königsberg ins Auge
gefaßten Pläne nimmt ihren Jortgang. Den Fiſchern werden Gas
masken zur Verfügung geſtellk, die ſie vorläufig zeitweiſe während
der Beſchäftigung, beſonders in den Morgenſtunden, tragen ſollen.

Ein junges Mädchen durch einen Baum erſchlagen.
Am Sonntag nachmittag gegen 6 Uhr brach über Potzdam ein

ſchwerer Gewitterſturm aus Spaziergän er im Luſtgarken flüch
teten unter die alten Akazien in der Nähe der Kanonen, ſo auch eine
Frau Weſtphal aus Berlin, Krauſenſtraße, mit ihrer 21 jährigen
Tochter Plötzlich ſtürzte ein Baum um und erſchlug die Tochter auf
der Stelle. Die Mutker erlitt einen Beinbruch und wurde in das
ſtädtiſche Krankenhaus eingebracht. Auch in der Kapellenbergſtraße,
in der Türkſtraße und in der Nedlißer Straße ſind Bäume vom
Sturm umgebrochen worden. An zwei Stellen in der Stadt hat

der Sturm Dachflächen abgedeckt. Auf den Gewäſſern um Potzdam
ſind gleichfalls eine Reihe von Unfällen eingetreten. Durch das Ein
greifen des Waſſerſchuhes gelang es, ernſte Gefahren zu beſeitigen.
Auf dem Templiner See wurde ein ins Waſſer geſtürzter Kriegs
beſchädigter, der zwei künſtliche Beine hatte, gerettet. Jn mehr als
12 Fällen hat der Waſſerſchutz teils gekenterke Waſſerſportler, teils

Anzeigen
Für die Aufnahme der Anzeigen
an beſtimmt vorgeſchriebenen
Tagen oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftraggeber nach

Möglichkeit berückſichtigt

IIöblierts Zinn
zu vermieten
Georgi, Rektor-Blockſtr. 1.

Schweſter und Tante

Frau Emma Dreßler
geb. Mauer e

zu ſich in ſein Reich.
Dies zeigen tiefbetrübt an

Merſeburg, am 29. Mai 1925.
Eine beſchlagnahmefreie

Geſtern morgen 10 Uhr nahm Gott meine
innigſtgeliebte Frau, unſere herzensgute, treu
ſorgende Mutter, Großmutter, Schwiegermutter,

Franz Dreßler und Kinder.

Beerdigung findet Sonnabend 3 Uhr vom

Sonntag, den 31. Mai (1. Pfingſtfeiertag).

Hauptbibelgeſellſchaft.)

en e millleres
Arbeitspferd

(Geſammelt wird eine Kollekte für die preußiſche gen en ger e

Kopfläuſe mit Brut!
vernichtet über Nacht

x Edelfinid

Evangeliſche Gemeinden
Es predigen:

10 Uhr: Superintendent Bithorn.
Stadtkirche. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Riem. Jm

T Wochen aller Hund Wohlriechend! Sehr ſauber
wachſam, in gute Hände zu
verſchenken Zu erfr. i. d.

Dom. Vorm A8 Uhr: Paſtor Wuttke. Vorm. Seſdäftsſtelle Bl
reSchlvfe

RitterDrogerie.

liefertAnſchluß Beichte und r des heil. Abendmahls.
Neumarkt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Boit.
Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Bruchmüller.

T H. Heßler

Trauerhauſe Vorwerk 14 aus ſtatt.Wohnung
oder einige leere Zimmer
geſucht. Angebote mit Preis
angabe unter 514 an die
Geſchäftsſtelle d. Bl.

Wohnnng- Tann

Suche in Merſeburg ſchöne
3-Zimmerwohnung m. Küche
und Zubehör gegen gleich
große in Gotha od. Lützen
zu tauſchen. Angebote unt.
d die Geſchäftsſtelle

Machrut.
Am 28. d. Mts. verschied unser

Woerksangehöriger

Richard Stusche.
Er war seit 5 Jahren bei uns als
Pförtner beschäftigt und hat sich
durch seine treue Ptlehtertüllung sin

gutes Andenken ber uns Sesichert.
Ktahl- 4 EienWerk Franblehen.

F Gebrauchter großer

Kinbertwoogenbillig zu verkaufen
Weißenfelſer Str. 37, pt.
T Sommer Ueberzieger,
Gehrock-Anzüge, ſchw. u.
farbig, für große ſtarke
Figur paſſend, zu verkaufen.
Zu erfragen in der Ge
ſchäftsſtelle d. Bl.

2 gut erhaltene

Fahrräder
verkaufen

Hartung, Wagnerſtraße 8

12-15 r. Heu

Zwangsverſteigerung.
Am Sonngbend, den 30. d. M., vormittags

n n perſteigere ich in Merſeburg, Gaſthof

Tivoli: e1 Klavier, 1 Vertikow, 4 Sofa, 5 Kleider
ſchränke, 2 komplette Betten, 1 Geldſchrank,
W Waſchtoilette, 2 Kommoden u. a. G.

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung.
Merſeburg, den 29. Mai 1925.

Rettſchlag, Ober- Gerichtsvollzieher
hat zu verkaufen. Zu erfr. Kirſchen Verpachtung
in d. Geſchäftsſtelle d. Bl. Der dies. Kirſchenanhang der Gemeinde Benndorf
n 7 7 b. Körbisdorf ſoll am Sounnabend, den 39. Mat, nachm.d eins bänst 3 Uhr meiſtbietend verpachtet werden. Jm Anſchluß

auch der Kirſch u. Johannisbeeranhang der Seybick
zu verk. Meuſchau 67 b.

Futterſeſte
ſchen Plantage. en nungen im Termin

Abſatzferkel
Seybicke, Gemeindevorſtand.

ſind abzugeben t
KirſchenVerlauſ.

Oberbeung 18.
Die Kirſchnutzung der Gemeinde Kriegsdorf

Ein ſprungfähiger
(Süß- und Sauerkirſchen) ſoll Dienstag, den
2

hauſe öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung

perkguft werden.Kriegsdorf, den 29. Mai 1925.

Juni d. J, nachmittags 5 Uhr im hieſigen Gaſt

zu verkaufen Löpitz 12.1 Der Gemeinvevorſteher.

Löſſen. Vorm. 8 Uhr Paſtor Boit. e

Meuſchau. Vorm. 9 Uhr Paſtor Kraßtzenſtein. H O ää
NeuRöſſen. Vorm. 10 Uhr Paſtor Jentzſch (mitzwei Vorträgen des Kirchenchors). Vorm. Gardinen

11 Uhr Kindergottesdienſt. eu. WäſcheMontag den 1. Juni (2. Pfingſtfeiertag).
(Geſamm. wird eine Kollekte für die Heidenmiſſion.) aller Art

empfiehlt billigſtDom. Vorm. 10 Uhr Paſtor Wuttke.
Stadtkirche. Vorm. 10 Uhr Paſtor Angermänn.

Jm Anſchluß Beichte und Feier des heil. Abend- Frau Geah tag wenn
Vorre e l u n 8 Uhr: Bibelſtunde, Karlſtraße 18 part.
reite Str. 18, Paſtor Anger mann. G GNeumarkt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Boit. Jm An 28 2

Metallbetten,
Stahlmatr. Kinderbetten dir.
an Priv. Kat. 58 frei. Eiſen
möbelfabrik Suhl i. Thür

beſeitigtKrätzurgean ſchnell
unſchädl. Jucken u. faſt alle
Hautleiden. 1000000f. bew.
Gotthardt-Drogerie. Auch
Verſand. 100 e Pack. 2.

ſchluß Beichte und heil. Abendmahl. Donners
tag abend 8 Uhr Konfirmierte Töchter imPiartbagſe.

Altenburg. Vorm. 10 Uhr Paſtor Kratzenſtein.
Jm Anſchluß Beichte und heil. Abendmahl.

Löſſen. Vorm. 8 Uhr: Paſtor Boit. l
Meuſchau. Vorm. 9 Uhr: Paſtor Bruchmüller.
NeuRöſſen. Vorm. 10 Uhr Paſtor Schumann.
Kinder- Gottesdienſt fällt aus.
Dienstag abend 8 Uhr Kirchenchor in der
Kirche). Mircwoch abend 8 Uhr: Abendandacht.

Kathokliſche Gemeinden
Sonntag, den 31. Mai (1. Pfingſtfeiertag).

(Ausnahmsweiſe) 6,30 Uhr: Frühmeſſe. 930 Uhr
Feierliches Hochamt mit Predigt 8 Uhr Andacht

Neu Röſſen. 7 Uhr: Frühmeſſe mit Predigt
9,30 Uhr Feierliches Hochamt mit Predigt
2,30 Uhr: Andacht. Danach Beichtgelegenheit.

Naundorf. 8 Uhr Gottesdienſt mit Predigt.
Krumpa. 11 Uhr: Gottesdienſt mit Predigt

z Montag, den 1. Juni (2. Pfingſtfetertag)
7 Uhr Frühmeſſe mit Predigt 9,80 Uhr Hochamt

mit Predigt. 8 Uhr. Andacht. Freitag s Uhr

Andacht. INeu Röſſen. 7 Uhr Frühmeſſe mit Predigt adeg Uhr: Hochamt mit Predigt. 2,30 Uhr. An

(Oereſns Druckeachen
Hütgltedsk arten
Statuten

Einlacungen

Programme

Kefert preiswert

Picdhdruckere Th. Röhner

acht.Naundorf. 11 Uhr Gottesdienſt mit Predigt.
Krumpa. 7 Uhr Gottesdienſt mit Predigt

Chriftliche Gemeinſchaft (1 d. L
Mittwoch abends 8 Uhr Bibelſtunde in der Herberge

zur Heimat (Eingang Brauhausſtr.

Sonntag, abends 8 Uhr Epangeliumsverkündigung.
Donnerstag e 8 Uhr Bibelſtunde.

Volksbibliothek geöffnet Sonntag van II--12 Uhr.

GSerche per ſofort oder 1. Juli üschteg
Chriſtliche Verſammlung Vlancheſtraße Berkätſersn

Angebote m. Gehaltsanſprüchen u. Zeugnisgbſcheiften

erbeten Gatns Kärther, Kl. Ritterſtraße 1.
l abzugeben Gr. Sixtiſtr. 8.

S

Kirchſtr. 7.
3

mit ſcharfem Hund ſucht
Stellung. Angeb. unt. 513
a. d. Geſchäftsſtelle d. Bl.
Einen füchtigen gewandten

Elektromonteur
welcher an durchaus ſelb
ſtändiges Arbeiten gewöhnt
iſt, für Stark- und Schwach-

ſtromanlage per ſof. geſucht.
Fest Geherde,

Elekir. Jnſtallations- Büro
Nulandtſtraße 18.

Sanberes, ſolidesnadehen
mit gutem Charakter ſtellt
als Aufwartung ein
Frau WSctegegseagags,
h Unter Altenburg 42 1 Tr.

Weſhl. Miltckraft
(für Beizraum) ſofort geſucht

eföbeltatrt Schwimmer
Meumärkt.

Eraen zur Ferd.
und eine verheirateten

Cegchürrtührer
ſtellt ſofort ein

Bor dem Klauſentor
Soubetes ehrlichesHaucmügchey

M nit guten Zeugniſſen zum
1 Sunt bei gutem Lohn

nach auswärts geſucht. Zu
erfragen

Bar dem Klauſentor Nr. 5

Gol derte Ehe
in ſchwarzem Ripsarmband
verloren. Abzugeben gegen
Belohnung Zu erfr. in d.

Geſchäftsſelle d. Bl.

Hottzhuch wit alt
verloren. Gegen Belohnung



Merſeburger Korreſpondent. Freitag den 29. Mai 1925.

.C. Preußen Bl
OS 2 (B.V.) Gegründet 1901.

Für Jede Jiügurr
finden Sie bei mir den gutsitzenden

Jfingst- Anzug
modernste Muster beste Verarbeitung

e

Am 2. Pfingstfeiertag, von nachm. 4Uhr

an im Kaffeehaus Meuschau

Jämecfem.
Dies unseren Mitgliedern und sonst
geladenen Gästen zur gefl. Kenntnis-
nahme. Der Vergnügungs-Ausschuß. größte Kuswahl niedrige Preise

Zahlungserleichterung ohne Preisaufsohla g.

Neumarkt Nr. 18 Merseburg Gotthardtstr. 37/39

Roßbacher Denkmal
Am 1. Pfingſtfeiertag ab 9 Uhr und ab 3 Uhr

Gr. Militär Konzert
ausgeführt von der iel h Gr.Kayna-

Dünnhaupt, Kapellmeiſter

Atzendorf.
Am 2. und 3. Pfingſtfeiertag ſowie Kleinpfingſten

von nachmittags 2 Uhr anGroßes Pfingſtbierfeſt
verbunden mit Preisſchießen und Verloſung.

Hierzu ladet freundlichſt ein

e See S Aufmerkſame Bedienung!

Bergſchenkeehe S 3 2Zum Pſingſtoier Karl Sanzer
am 2. und 3. Feiertag von 3 Uhr an Adolf Schäfers Nachfolger

Inh.: Frau M. Tänzer

Mäßigſte Preiſe!
e Sh

Die Pfingſtgeſellſchaft. G ß B II 8e r0 er a Merſeb ur g. Entenplan 7
7 7 Es laden er ein 3Gaſtwirtſchaft z. Bahnhof e Die Pfingſtgeſellſchaft. J Spezialgeſchäft für

v Bee SSHrankleben. Leinen und BaumwollwarenTiſchzeuge, Handtücher, Haus
SS Am 1. Pfingſtſeiertag findet von 8 Uhr ab 5

wäſche, Bettfedern u. Betten

Achterng? Achtung Anfertigung in eigenen Arbeitsſtuben.

2 Fernruf 259Gaſthaus Retſchtaun. Viſchdorf
3 am 2. Pfingſtfeiertag und Sonntag den 7. Juni Zualitäten! Große Auswahl

g.

S C

s Nr. 124.e
Buchdrucker Verein

Gutenberg (1. I. B)

Dneoro werten Mitglieder und eingel. Gäste

9
9

G machen wir nochmals auf das am 1. Pfingst- 9

5
8
9

feiertag ab 5 Uhr im Kaffeehaus Meuschau
stattfin dende

pfingst- Vergnügen
aufmerksam. Der Vergnügungs-Ausschuß.

G

„Feldſchlößchen“
J. r früh 7 Uhrrühkonzert

Eintritt frei!

FESTMENO am Pfingst-Feiertag

MkEchte Se orotehsupye
mit römischen Pasteten S

Rhein-Sahm
Ami.sc. der u. neuenKartoff.

Jg. r. Gansmit gomisentem Salat

Pfirsich Melba
MERSEBURG

Am 2. Felertag e 5-0HR- TESE mit Tanz

e e 9e Achtung! Achtung!
Beth's Gevellschaftshaus

Sonnabend 3 i Uhr
Erökknune tles BilIardguales
3 orstklassige Neuhusen- Billards nebst

erstklassigem Zubehör

Ab 6 Uhr:

e

e

S
S

Gasthaus Meuschau.
1. und 2. Pfingſtfeiertag ab 3 Uhr nachm.

Garten- Konzert.
S Großes W

wozu herzlich einkaden

Beeſtatt. Vei el günſtiger Witterung im Garten, ſonſt

im Saal. Das Konzert wird ausgeführt von
der geſamten Bergkapelle der Gewerkſchaft
Michel GroßKayna.

Es laden freundlichſt ein

Die Bergkapelle. Der Wirt.

S

o

T Die Wirte.
j rig Schrammelkapelle!

Es laden ergebenſt ein
Der Wirt A. Liphert.

e

4

h h

o 9 e
Zu einem gemütlichen

Pfingſk- Preisſkal
in Reipiſch

s A. Sesertog gHensös 7 Ah
ladet freundlichſt ein H. J

8s ung! 8tung!
Gaſtaus Lindner Kötſchen

Grosses Pfingsthier.
Am 2. u. 3. Feiertag ſowie Kleinpfingſten v. nachm. 3 Uhr ab

roscer Plnorthal
(vollbeſetztes Orcheſter).

Es laden freundlichſt ein

h Der Wirt.

Verſzcuuf zu n auergemwöſtm-
Cäcſt Böfſfigenmn Sreisen

ohko witz re
His Pfingsten sind die Gerhr ununterbrochen, auen an ren

Die jungen Burſchen. Am 2. Pfingſtfeiertag ab 7 Uhr abends C. C

haben de eegeon Erfolg im

Großes Blllard-Cournee
zwischen Herrn W. Mohs und einem der

besten Halleschen Billardspieler
Mit dieser Einrichtung hoffe ich, dem

Wunsche der Merseburger Billard Freunde
Genüge getan zu haben und lade zum fleibi-
gen Besuch und Benutzung der Billards ein.

Wilhelm Molis
in Vertretung für Richard Beth.

h e

Seee e e

e e ce h eNeues Schützenhaus.
Am 1. Pfingſtfeiertag

2 Gartenkonzerte
nachmittags 1/34—6 Uhr und abends 1 Uhr.

Am 2. Pfingſtfeiertag von 5 n an

mr Ball.Tanz frei! JazzbandKapelle!

h Bee hſüdldſne Horn

Großer Theater- Abend.
Zur Aufführung gelangt

Der a ThomasLuſtſpiel in 5 Akten von Wilhelm Jacobi.
Lachen! Lachen!

Nach dem Theater gemütliches Beiſammenſein
Anfang 8 Uhr. Eintritt 50 Pfg-

der Mittagszeit geöffnet

Merſeburger Korreſpondenk?
9 Her Verein wird diesmal den Erwartungen

des eu. 3. Feiertag und
KleinpfingſtenS Heer ſern v S S e e i hen T re r n 5 g.

S adet freundlichſt ein f See Seserg Se e e Schkopau zum Raben. Wer will ſeine Pfingſtfeiertage recht 8 Sſttrgſtfetertase U gemütlich verleben Der geht zur S 2 große re tonzerte
Alles Auf e tnſigen pfngſgeſelſthaft es S 2. u. 3. rer w. r aba Frühſchoppeukonzert 3 Flotte Balimuſetd t Bahtnhofsreſtaurant 8 Vollbeſetztes Orcheſter. Dazu ladet n einuffeeha s Ren hat e ter en

6882 o O e es G m e n G r e aſe am I h e n 32 c r r 7 W e en n J bv e Uhr früh e en n eG K z rt, ro er ing a J Na e Kösz hl zum
e e rei S in ans e e 1. und 2. Feiertag 3 Pfingſtbierrgebenſt ladet ein amilie ulius. Uefert direkt an Privale, a Teilzahlungen- r am 2. und 3. S da wird Vetriet im großen

S

wird ſtets nur ſeiner Firma ſchade M 20000 h

h

DT
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Moderne
Grabdenkmäler Scriewalet Sonne i

in Granit, Marmor und
Sandſtein

Grabeinfaſſungen
ſchw. w. Silberkies
empfiehlt äußerſt preiswer

Otto Brelsg,Steinmetzmtr. u. Bildhauer

Borteſtr. 10.

Ahren, Gold,
Silberwaren

zu äußerſt billig. Preiſen.
Reparaturen

werden ſchnell und fach
männiſch ausgeführt.

S.Nemtschenko,
Uhrmacher

Schmaleſtraße 17.

Die gute

G.
Zögarrebekommt man bei

Hescgo Thorgegs,
Zigarrenfabrik, Oelgrube 5.

e S

Sonnabend, Sonntag und Mittwoch von
abends 6 Uhr an

Anterhaltungsmuſik.

Sonntag von 11-1 Uhr
Frühſchoppen Konzert.

Reichhaltige Auswahl an Speiſen u. Getränken.
Mittagstiſch im Abonnement

Angenehmer Jamilien Aufenthalt

G. Erdmann.

Am 1. Feſttag, früh und nachmittags

Ankerhalkungsmuſik
am 2. Feſttag, nachm. dasſelbe, dazu gibts Korchent
verſchiedener Htärke, ſ. Kaffee und ein feines Glas

S e e
Achtung?

Vergeſſen Sie nicht

Burgliehenau, Eſſteraue
während der Pfingſtfeiertage zu beſuchen

GStcätrdeg Ig. Kontzert.
Küche und Keller bieten das Beste.

Zu regſtem Beſuch laden herzlichſt ein

Tr

hin Tun

Exerzierplah.

e Bser. Sladet freundlichſt ein Nietſchel.

die perle der

hohenS

Der Wander- Ausſchuß

Sonntag, d.

X Familien
Ausflug

e hach Lopitz
Abmarſch vom Marktplatz

8. Pfingſtfeiertag von
5 Uhr an in Meuſchau
Kaffeehaus

und Herren
e

1. Pfingſt
feiertag

Wapderung

mit Angehörigen
in die Aue (in
Zivil). Abmarſch
529 Uhr früh

Waterloobrücke.
willkommen

Gäſte

Die Gaſtwirte Max Angermann, Karl Krampe. Das Kommando.

Das große Fe

tefcahrt
nach dem ühltal.Abfahrt 1. Feiertag früh
J 140 Uhr. Rückf.: 2. Feier
tag abds. Heute Freitag
Beſprechung der Teilnehmer

Türnpiatz.

III
Seiertag

S früh 7 hre

Voll und Schügenfeſt
säen Nerergrkt

an R G A., 2., G. m ans 7. Juni 1925.

Sonnabend.

1. Pfingſtfeiertag.

2. Pfingſtfeiertag

Pfingſtfeiertag.

Sonnabend
Kleinpfingſten.

Die Schauſteller.

ch

mm

in Geßßelröhlätz bei Kamerad Blauſchmidt.

Proklamation des neuen Könige. 6 Uhr Einzug

Whitintniernnnniſ mine ahnt ennennngnnennnt

Auf Herm JFeſtplatz
Korteffells, Deaftſcheareekels, anrorarmas

und ſonſtige Verkaufsſtände in großer Anzahl.
Die Bevölkerung von Neumark und Umgegend, ſowie Freunde und

Gönner des Schießſports werden hiermit freundlichſt eingeladen.

8 Uhr abends Zapfenſtreich. Ausgangspunkt
bei Kamerad Schinke.

5 Uhr vorm. Wecken. 11 12 Uhr Platz
konzert 2 Uhr Abholen des Königs, anſchließend
Umzug durch den Ort zum Feſtplatz. Von 3 Uhr
ab Schießen auf allen Ständen.

Von I Uhr ab Schießen auf allen Ständen
Von 4 Uhr ab öüffentlicher Ball
in engere bei Kamerad Schumann,

Von 1 Uhr ab Schießen auf allen Ständen.
Von 8 Uhr ab öffentlicher Ball
in Dessgeseg bei Kamerad Schumann,
in Gertſfelrsöhlstz bei Kamerad Blauſchmidt.
Von 3 Uhr ab Schießen auf allen Ständen.

Uhr Schießen auf allen Ständen. i vis
5 h Uhr Schießen auf die Königsſcheibe. 6 Uhr

Und Einbringen des neuen Königs. Von 8 Uhr
ab öffentlicher Ball
in Dergsna ne bei Kamerad Schumann,
in Getſelgöhlätz bei Kamerad Blauſchmidt.
9 Uhr großes Brillantfeuerwerk auf dem
Feſtplatz, ausgeführt von der Schützengilde

7 Akte

Hierzu:
Her Flug über die 3ugſpige.

Die Blumenfrau
Polsdamer Platz.
Der Film unſerer Zeit wird als der amüſanteſte

der diesjährigen Saiſon bezeichnet.

Worte Gpfel HSes Gogtergesss Bis
zeutes Zwerchſelegfchütternden

Dochen.
Jn den Hauptrollen:

Erika Gläßner und Reinhold Schünzel
in ſeiner ſchwierigſten aber beſten Rolle.

Berliner Leben bei Tag und bei Nacht.

Arnon- Thenter Tagl. friſch geſtoch.

ſügrro gr a eergng von Freitag bis Montag
Her große Thepdor Strom Film.

Am das Erbe von
Grieshuns

(Junker Heinrichs verbotene Liebe)
Nach der Novelle von Theodor Strom

Brrr Ehr ort won Grreshauns

7 2kte?

Hauptrolle

Was in dieſem Filmwerk

Lil Hagover Paul Hartmann

Hiſtorie, wie ſie ſich im deutſchen Volks
empfinden wiederſpiegelt!

Ia Spargel
a Pfd. 60 Pfg.Suprenſpargel
a Pfd 40 Pfg.

grüne Gurken.
Maltgkartoſſeln

feine Matfes Heringe

Suppenhühner
lebende ſtarke Aale

empfiehlt

Emil Wolff,
Merſeburg

und NeuRöſſen.
ne

Da M un
friſch u. geräuchert garantiert

rein Gehkwesse

gegeben wird iſt

Außerdem das reichhaltige Beiprogramm 20
S. Döſtecks, Hausſchl.

Jugendlichen iſt der Zutritt geſtattet. Marktſtand gegenüber dem
Rathausaufgang.

Anfang 5 und 8 Uhr
am 1. und 2. Seiertag 83 Uhr.

Achtung!

Merſeburg
Telephon 208

Ihren Bedarf für die Feiertage

an
Fahrradteilen r

Zubehör und

kaufen Sie am beſten bei

utuo Eneel Sinn

Sporthemden
P.Harniſch Helgruben.

v

Radſahrer!

Bereiſung

AdlerDrogerie, Entenplan

C

Wnderpantoftenn

P. Harnisch, Oelgruhe J.

Gr. Kayna

Am 1. und 2. Pfingſttage 8 Uhr
Köägeder- e. Fcaentsltenworſte eseeg.

Wwwe e

e ea

Lodenſoppen
P. Harniſch, Oelgrube l.
r

s herrlſch, idylliſch gelegene

shartsbei DRöschelge, bietet allen Wanderern angenehmſten
Aufenthalt. Vereinen, Geſellſchaften und Schulen
beſtens empfohlen. Speiſen und Getränke in aner
kannter Güte- Inhaber: M. Wandslebe.

od. Transmiſſtonen, Wellen, Lager, Kupplungen, Stell
ringe, eiſ. u hölz. Riemenfcheiben, Treibriemen, Feld
ſchmieden, Amboſſe, Bohrmaſch, Kaltſägen, Schleif

maſch., Band u. Kreisſägen, Stanzen, Scheren, Flaſchenzüge,
Schraubſtöcke, Stauch U. Reifenbiegmaſch., Rund Sicken,
Abkant u. Wulſtmaſch. auch kombiniert, Kohlen Sack u.
Kiſtenkarren, Geldſchränke, Kaſſetten Wagen, Baum, u.
Aufzugwinden, Ventilatoren, Schmiedefener, Spannſchienen,
Feldbahnmaterial uſw.

H. F. Steinbach, Mühlhanſen 178 (Thür.)

(leine Anzeigen finden nachweisbar die beſte
Verbreitung in „Merſe,
burger orreſpondent

mit Preiskegeln für Hamen

finden Sie zum Sommer alles an Bekleidung
bei uns was Sie wünschen. Unſere Lager sind
für die Kleinen Herren extra reichlich und alles
darin ist extra gut, extra schön und

De Wirte. De Schützengilde.

Besichtigen Sie bitte
unsere Schaufenster

KnabenWaſch Bekleidung
Schlupfbluſfen Anzüge
blau, weiß und dunkel geſtreift

13.50 9.50 6.50

KielerAnzüge 7geſtreift, Cadett, weiß und mode
farbiger Satin 16.00 13.75 10.50

SchlupfBluſe 7*blau, weiß und dunkel geſtreift
6.70 4.75 3.50

KielerBluſe oblauweiß geſtreifter Cadett, weiß
und mod. Satin 9.50 7.50 5.70

KnabenStoff- Bekleidung
wkwKitteln Einknöpf- Anzüge 900
gemuſterte Stoffe, Kammgarn und
Gabardine 24.00 18.00 15.00 12.50

wkwSchlupfbluſen Anzüge 11“
haltbare fardige und blaue Stoffe

22.00 19.50 16.50 18.60

extra billig
Herren Bekleidung

Whw-HerrenSacco- Anzüge
einreihig, hellfarbige und geſtreifte 26
Stoffe, moderne Formen

88.00 34.00 29.00

wWkwHerrenSacco Anzüge
Nadelſtreifen in blau, braun und 30
grün, vorzügliche Paßform

95.00 78.00 54.00 48.00 42.00

Wkw-Jünglings- Anzüge
farbig, gute Forſter Qualitäten,
moderne Muſter 31.00 29 00 27,00

wkw-JünglingsAnzüge
Cheviot mit Streifen in blau und 32
braun, beliebte Muſterung

40.00 38.00 36.00

26“wkw-HerrenGummimäntel
in Homeſpune und gemuſterten
Cheviotſtoffen 33.00 29.00



Freitag den 29. Mai 1925.Merſeburger Korreſpondent.

n mine18/60 PS, Se worgehene Reiſetwagen.
Verlangen Sie noch heute Angebot durch die

re Kraftfahrzengbau. Telephon 203.

Kinderſtiefel, Halb u. Spangenſchuh

jede Ausführung in bekannt beſter Qualität und großer Auswahl

Alleinverkauſ der Dr. Rumpf's Knöchelſtützer
für Kinder mit ſch wachen oder krummen Beinchen,
mit eingearbeiteter Plattfußeinlage. Die gutſttzenden
ReformDamenhalbſchuh ſind wieder in jeder Größe vorrätigFror. Grahmann Vw, Schuhwaren, Hälterſtr. 20

Bertretang fürGuſtav Engel Söhne Damen und Kinder
bis zu den größten Weiten.

IIXGXGGBXLCGBGLGGCCGGM:CGCGCAIIIIIII
Die Preise sind derart niedrig gestellt,

daß dadurch Jedem die Möglichkeit
gegeben ist, sich für den Sommer
preiswert und gut 2u Kleiden.
tintriimiininnniiiiniiinmünmimnitiiiniinnnma mirt

T

Neumarkt 18 Merseburg Gotthardtstr. 37/39

See cg? Enmmpfehle dieſe Woche s
Schweinefleiſch a Pfd. o,90en und et a Pfd. 2,10

a See apa. eiſch a
ff hausſchlachtene Wurſtwaren.

Von 5 Uhr ab Roftbratwürſte.
Lunaer

halt vorrätig K. Freygang, das hOberhemden Sport
DS ener

z Diamant Fahrräder
Phönix,

Köhler- Rähmaſchinen

mit Kugellagergeſtell7 auch verſenkbar

Sprechmaſchinen
S ohne Trichter, in Schrank od. Schatulleform

für Herren und Knaben,

Herren Garnituren und Unterwäsche
Damenhemcden, Beinkleicer, Prinzeßröcke

Bettwäsche, Bett Tücher.

h

d h e e e e

h

o Taschentücher n
größte Auswahl!

e
h

en aufgenommen Strümpfe und Socken Einderstrümpfe
Sinbahp. Motorräder

Vertreter und Fabriklager für Leipzig und Vmgeg.
Walter Meyer, Leipzig-Go., Menckestr. 21, Tel 51565

Valenzia- Garten
Für die Feiertage:
Orig. Spaniſche Weine,

Rotwein, Fl. von 1,45 Mk. an,
Weißwein, Fl. 1,75 Mk.,

Süßweine, Fl. von 1,95 Mk. an.Ferner Rhein, Myoſelweine, Apfelweine u geſüßte
Obſtweine. Preiſe verſtehen ſich mit Steuer und Glas
Friſche Holl. Gurken, Malta-Kartoffeln, Bananen,
Abfelſinen, Zitronen, Kokosnüſſe mit Milch, Stück

60 Pf. ital. Walnüſſe, Pfd. 50 Pf. a getr. Bananen,
Pfd. 1,40 Mk., ſämtl. Sorten getr. Früchte und Nüſſe.

San Ofen n,Tel. 326. Burgſtraße 10. Tel. 326.

Damen ung Kinderhüte
spottvillig

das Motorrad für jedermann
V

empfiehlt

Sz Max Schneſder
2 Kchmale t. 19 Nersehurg Fernsprecher 179

e
leiht eins rosiges, Jugendfriech.

e u. ein zarter schöner Teint.5773 n e S Alles qies erzeugt die allein echte

44 Steckenpferd Seite

e beste e hCo. Radebeul.er e en haben.W. Juhrmann, e Otto Stiebritz, Par

fümerien; a d S a etSchneider, Seifengeſchä ranz Seifenfabri

Jn Müller.

gegenüher dem

Gottharätstelch.

Anſer neuartiges Teilzahlungsſyſtem

geſtattet auch Jhnen, ſich ohne SorgenIa Wetizentie hlJ Koiſeraus zug 5 Pfd. 1130ne e u rich Eier e wo ſchöck und elegant zu Kletsven.leider re eeſee Slonſen Teinſte Tafelmargarine Pf. 110—58 Nur erprobt gute Ware bei billigſten Preiſen.
für Damen und Kinder in allen Farben I Röſtkaffee, friſch gebrannt e Pfd. 110, 100, 85, 70 d KModefarbige Seidenflor Kinder Strümpfe I Miſchkaſfee e m Pfd. 20 Herren Jünglings und KnabenKonfeltion

Kakgo, gar rein e e i
S

J 4 Tafeln a 100 nur
Aue Sorten Bonbon 1 Po 90 26 20, 15
I Cocosflocken ſtets friſch 14 Pfd. 15

Damen und Backſiſch- Konfektion Wäſche

(Grautausſtattung) Gardinen

Eingang tiger h er Kaſacks und Blufen.

Modef. Seidenſlor Damenſtrümpfe v. 1.50 an
Modef. Seidenſlor Herrenſtrümpfe v. 0.50 an
Makko Damenſtrümpfſe v. 1.10 an
Makko Herrenſtrümpfe v. 1.00 an Berliner Konſeetzonspans

r e e Trinkſchokelade 73 ei ofen 35, 2Linns Pelers Merſeburg e e St e 5
Selephon 776 Aerteroltenburg 4 Telephon 776 vor Apett, Weißenfelſer Straße Hr. Ii, parterre

n l 5 z t S e 5 u ee a e e
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